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einige 3$emetfungen ju Um Ux % £agfafcung
im Salt 1844 öou Um eibg. ÄriegStatlje fcor*

gelegten (Sntrourf eineö retoitnrten ^Reglements

füt t>ie etögenofjtfct)e ÄriegStternjaltung.

(Ser gebadjte Sntrourf ift im tfbfdjieb ber lj. Sagfagung 1844, SSeilage

Litt. I\ abgebructt.)

Eingang.
Eö fint ttnö nachftetjentc Semerfttugei» ju tem Entwurf

eitteö neuen Steglementö für tie eitg. Äriegöoerwaltttng

jtt ©eftdjt gefommett, tie tem Sfnfdjein naefe auö funtiger
geter gefloffen ftnt, unt ntcftt gerate tarauf auögeben, afleö

Slite feftjubaltcn, fontern jeitgemäße Serbefferungen unt Ser-
einfacftungcn in ter Sltminiftration einjufüferen*).

Eö türfte faum ju fpät fein, tiefe Semerfungen öffentficfter

Seadjtung ju empfehlen/ ta meftrere terfelben tief eingreifen
inbienotbwenbigc unb confequente©urchfübmng ber Orbnung,
weldje bai SBoftl bei Solbaten fiebert «nt iftm turcft treue

Sorforge feinen ©ienft erleichtern fofl. Siefleictjt fommt taö
Sefanntmcrten terfefben gerate jegt jur redjten Seit, ta tie
gegenwärtig »erfammelte Sagfagung ficft mit ter Serathung
teö iftr »orliegenben Sntwurfeö befeftäftigen wirb.

*) Ser ÄriegSratfj bei .SantonS Zurieft (jat bei ber Rofjen SRegierung be=

antragt, bei ber lj. Sagfagung barauf einjuroirfen, baft ber neue ®nt=

rourf eines ÄriegSoerroaltungSregtementS ju nodjmaliger SSerattjung

jurü'cfgeroiefen roerbe.

£elo. SXilit.=3eitfdjrift. 1845. I

Einige Bemerkungen zu dem der h. Tagsatzung
im Jahr i»44 von dem eidg. Kriegsrathe
vorgelegten Entwurf eines revidirten Reglements
für die eidgenössische Kriegsverwaltung.

(Dcr gedachte Entwurf ist im Abschied der h. Tagsatzung 1844, Beilage
liill. N abgedruckt.)

Eingang.
ES sind uns nachstehende Bemerkungen zu dem Entwurf

eines neuen Reglements für die eidg. Kriegsverwaltung

zu Gesicht gekommen, die dem Anschein nach auö kundiger

Feder geflossen sind, und nicht gerade darauf ausgehen, alles

Alte festzuhalten, fondern zeitgemäße Verbesserungen und Ver.
einfachungcn in der Administration einzuführen*).

Es dürfte kaum zu fpät fein, diefe Bemerkungen öffentlicher

Beachtung zu empfehle«/da mehrere derfelben tief eingreifen
indienothwendige und confequente Durchführung der Ordnung,
welche das Wohl des Soldaten sichert und ihm durch treue

Vorsorge feinen Dienst erleichtern foll. Vielleicht kommt das

Bekanntwerden derselben gerade jetzt zur rechten Zeit/ da die

gegenwärtig versammelte Tagsatzung sich mit der Berathung
deS ihr vorliegenden Entwurfes beschäftigen wird.

*) Der Kriegsrath des Kantons Zürich hat bei der hohen Regierung de¬

antragt, bei der h. Tagsatzung darauf einzuwirken, daß der neue

Entwurf eines Kriegsvermalkungsreglements zu nochmaliger Berathung
zurückgewiesen werde.

Helv. Milit.-Zeitschrift. 1845. I
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Sn ter Einleitung freut ficft ter Serfaffer tiefer
Semerfungen, taß tte Hauptgruntfäge ter biöfterigen Slrtnee-

»erwattung tie Srüfung beftanten unt überall beibehalten

würben; er will aber audj nidjt, taß Slbweidjungen »ott ten
biöfterigen Seftimmuttgett, tie er uatjmfeaft maeftt, alö Ste-

flamationen angcfebcii werben, fonbern er bringt wefetttficfj

nur tarauf, taß bie Süden überall wirftidj aufgefüllt unt
nieftt tent Sufafl übertaffett werte, ob bie tafür »orbanbenen

Snftruftionen wieter aufgenommen merten. Stur turcft fefte

Sorfcftriften, beftimmte Scrminc für Singaben »on Etatö,
Stccftnuttgen u. f. w. fönnen Ortnung erfealten uttt tie ort-
nungötiebenben Äantone, gegenüber tett nacfjläßigcn, »or
Stacfttbeil gefdjügt werben.

Sö finb neben weniger wichtigen Semerfungen (tie
wir unter Sftifüftruttg ber betreffenben §§. übergangen haben)

einige gragen »on großer Sebeutung angeregt, betreff ter
auf Oerttidjfeiten uut auf tie Äantone faflenten Äriegö»
unt Sontingetttölaften gegenüber Un Sieferungen, Unterftal-
tttngöfoftcn unt tergf., welcfte tie Slrmccoerioaltung ten©e>
meinten uttt ten Äorpö oergütet; betreff ter fefjwierigen

Sorfdjriftcn über Steflung, Sebaublung unt Entfcftätigting
»on ©ienftpferten; ttttt betreff ter öfonomifcfjen Se»ormun-

tung, ter fitttietjen Selbftftänttgfeit unt teö innern Sflidjt-
gefüftfeö teö SWiltjfoltntcn, teö Stepubtifanerö unb Sürgerö.
SBir wünfeften, bai ei ttnö gelinge, turcft tiefe SWittftettung

eine reeftt lebfeafte Sbeitnaftme unt Slufmerffamfeit auf tie
Stegetn ter wichtigen Slrmec»erwaltung anjuregen.

©er §. 37 foflte notftwetttig einen möglidjft furjen
(fäitgftenö 8 Sage) Sermin für Stnfentung fämmttidjer beim

©ienfteintritt eineö Sorpö aufgenommenen Etatö an taö
Obcrfriegöcommiffariat »orfdjreibcn. Stuf äbntidje SBeife ift
bann aber audj ber ©ienftauötritt (refp. Stüdgabe an bie
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In dcr Einleitung frcut sich dcr Vcrfasscr dicscr Bc.
Merklingen, daß die Hauptgrundsätze der bisherigen Armee.

Verwaltung die Prüfung bestanden und überall beibehalten

wurden; cr will abcr auch nicht, daß Abweichungen von den

bisherigen Bestimmungen, die cr nahmhaft macht, als Rc.
klamationen angesehen wcrdcn, sondern cr dringt wesentlich

nur darauf, daß die Lücken überall wirklich ausgefüllt und

nicht dem Zufall überlassen werde, ob die dafür vorhandenen

Instruktionen wieder aufgenommen wcrden. Nur durch fcste

Vorschriften, bestimmte Termine für Eingaben von EtatS,
Rechnungen u. s. w. können Ordnung erhalten und die ord.
nungSlicbcnden Kantone, gegenüber den nachläßigcn, vor
Nachtheil geschützt werden.

ES sind neben weniger wichtigen Bemerkungen (die
wir unter Anführung der betreffenden übergangen haben)

einige Fragen von großer Bedeutung angeregt, betreff der

auf Oertlichkeiten uud auf die Kantone fallenden Kriegs,
und ContingentSlastcn gegenüber den Lieferungen, Unterhal.
tungskostcn und dergl., welche die Armccvcrwaltung den Ge>

meinden und den Korps vergütet; betreff dcr fchwierigen

Vorschriften über Stellung, Behandlung und Entschädigung

von Dienstpfcrdcn; und betreff der ökonomischen Bevormun.
dung, dcr sittlichen Selbstständigkeit und des innern Pflicht.
gefühlcS des Milizsoldatcn, des Republikaners und Bürgers.
Wir wünschen, daß es nnS gelingc, durch dicsc Mittheilung
eine recht lebhafte Theilnahme und Aufmerksamkeit auf die

Regeln dcr wichtigen Armecverwaltung anzuregen.

Der §. 37 follte nothwendig einen möglichst kurzen

(längstens 8 Tage) Termin für Einfendung fämmtlicher bcim

Diensteintritt eines CorpS aufgenommenen Etats an daS

Obcrkriegscommissariat vorschreiben. Auf ähnliche Weife ist

dann aber auch der Dienstaustritt (resp. Rückgabe an die
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Äantone) ter SWannfchaft, Sferte, unt teö «Waterieflen turcft
Slufnaftme uttt Sinfenbung ähnlicher Etatö ju conftatiren,
wai woftt in fpätern Snftmftiottcn teö Oberfriegöcommif-

fariatö »orgefdjrieben, aber feftidtieft mit in taö Steglement

(turdj einen einjufcftaftetiten neuen §.) aufjuneftmen wäre.

§.6l würte »erbeffert, wenn tarin beutiteber
auögefprocften würte, taß tie Sferte tem angefproeftenen tfriegö-
commiffär jur Sdjägung muffen »orgefüftrt werten, unt taß

tiefer oter ein Sttjtttant beöfelben tte Scftagung ju leiten

uttt ju überwadjen baU, tamit ftcfe woftl ter nidjt üblich

gewefene Obmatitt weg, weil ter Äriegöeommiffär wie biöfter

ungleiche Slnficftten »ermitteln würte. SSäfercub im Slfl-

gemeinen ter reöibirte Entwurf eber tte ©runtfäge weniger

ftreng afö hiöfeer ftaften oter auffteflen ju wollen fefteint,
räumt er ten Offijieren nur 3 Sage Seit für tte Sdjägung
iftrer Sferte ein, nnt cntjieftt iftnen bei Unterfaffung
terfelben jete Serccfttigung, felbft auf gottrage. Stöftcr wurte
tte Sejeugnttg ter Slnwefenfteit beim Sorpö für Sejug ter
gourage alö genügent betrachtet, unt nur bie ©arantie
(Slffeeuranj) für anfällige Entfdjätigung mit Unterlaffttng

ter Scftagung »erwirft, ©tc Sioedmäßigfeit tiefer neuen

Seftimmung wirt inteß mit tiefer Semerfung nieftt be*

ft ritten.
§. 62. 3) ©ie Sferte mit SWattfe oter Serfegungen

merten »ott Slufnafeme in ten eitg. ©ienft auögefdjloffen.

Eö ift früfter oft in Smcifcl gejogen Worten, ob tiefe Sic»

taftion genüge, um Sferte mit Hnffpalten auöjufcfjtießen,-

unt eö türfte ein tießfaflö fdjügenter Sufag ftier wünfdj-
bar fein.

§. 63. ©er Sladjfag, bai bai Sllter ber Offijieröpferte
tem Ermeffen ter Experten überlaffen fei, ift ju unbeftimmt,

um irgent eine Sdjwierigfeit, tie fteft ftiebei ergiebt, jt» be-

feitigett. Sö follte tafter auö früfterer Snftruftion tie
Seftimmung beigefegt werten, taß wenn ein Sfert über taö

s

Kantone) der Mannschaft, Pferde, und des Materiellen durch

Aufnahme und Einsendung ähnlicher EratS zu constatiren,

was wohl in spätern Instruktionen des Oberkricgscommis.

sariars vorgeschrieben, aber schicklich mit in das Reglement

(durch einen einzuschaltenden neuen §.) aufzunehmen wäre.

§. «! würde verbessert, wenn darin deutlicher
ausgesprochen würde, daß die Pferde dcm angesprochenen Kriegs,
commissar zur Schätzung müssen vorgeführt werden, und daß

dieser oder ein Adjutant desselben die Schätzung zu leiten
und zu überwachen habe, damit ficlc wohl der nicht üblich

gewesene Obmann weg, weil dcr Kricgscommissär wic biö.

her ungleiche Ansichten vermitteln würde. Während im All.
gemeinen dcr rcvidirte Entwurf cher die Grundsätze weniger

streng alS bisher halten oder aufstellen zu wollen fcheint,
räumt cr den Offizieren nur 3 Tage Zeit fiir die Schätzung

ihrer Pferde ein, nnd entzieht ihnen bei Unterlassung der.

felben jede Berechtigung, sclbst auf Fourage. Bisher wurde

die Bezeugung der Anwesenheit bcim CorpS für Bczug der

Fourage als genügend betrachtet, und nur die Garantie
(Asseeuranz) für allfällige Entschädigung mit Unterlassung

der Schätzung verwirkt. Die Zweckmäßigkeit dicscr ncuen

Bestimmung wird indeß mit dieser Bemerkung nicht be.

stritten.
§. «2. 3) Die Pferde mit Mauke oder Verletzungen

wcrdcn von Aufnahme in den eidg. Dicnst auSgcfchlossen.

ES ist frühcr oft in Zwcifcl gezogen worden, ob dicse Rc.
daktion gcnüge, um Pferde mit Hufspalten auszuschließen,

und es dürfte ein dicßfalls fchützcndcr Zusatz hicr wünsch,

bar scin.

63. Der Nachsatz, daß, daö Alter der Ofstzieröpferde
dem Ermessen der Experten überlassen fei, ist zu unbestimmt,

um irgend cine Schwierigkeit, die stch hiebei crgiebt, zu be.

fettigen. ES sollte daher auS früherer Instruktion die Be.
stimmnng beigesetzt werden, daß wenn ein Pferd über das



beftimmte Sitter ftinauö angenommen wirb, bit Experten an*

jugeben ftaben, taß eö turcft ©efuntfteit, Äräfte unt polt»

fommene greßorgane fidj für Semiöigung jur Slufnaftme be»

fäfeige.

§. 64. geftlt tie Seftimmung prompter (längftenö in-
nert ö Sagen) erforterlicbcr Einfentung tiefer Scftaguttgö»
etatö, tenn wenn tiefe nieftt erfolgt, wie foflte überafl oon

Seite bei Ofeerfriegöcommiffariatö eine Steoifion terfelben
möglieft fein?

§. 69. Sine Sude im früftem Sleglemente wäre ftier auö«

jufüflcn, intern ter Offijier, ter ein Stctt» oter Srainpfcrt
it» einen Äranfcnftafl- Suranftalt oter bei einem StPiftbier»

arjt jur Seforgung abgiebt, eine fcftriftlicfte ©eftaration
beifügen foflte (iet) tarf nidjt fageu Spitafeintrittöbiflet) mit
Slngabe »on Seit, Ort, Seranlaffung, Urfacfte bei Uebefö

u. f. w. mit beigefügter Slotij über mitgegebeneö Sguipe-
ment u. tgl.

§. 72. gür taö Serfteigem eineö Sferteö jtt moti-

»iret», jumal wenn man jit Erleichterung taöfelbe in bie

Soflmacftt teö Ofeerfriegöcommiffariatö, fonaefj in tiejenige
eineö ©i»iftonöfriegöcommiffärö, fteflt» betürfte noeft ein »ott

2 Experten aufgenommeneö Seftttten!
§. 73. SBoju cö ftelfen fofl, wenn gerate tiejenigen

Experten eitt Sfert abfeftägeu, welcfte folefteö im ©ienfteintritt
fdjägten, »ermag ieft nieftt eiiijufeften. Sine folefte Slnteu-

tung bliebe woftf beffer weg; ta eben gerate in foteftem

gafl gar ntcftt nötftig ift uttt naeft einem langem geltjuge
ganj unpraftifeft wäre, tie frühere Scftagung ju berüdfteft-

tigen.
§. 74. ©er ganje Snftatt tiefeö §. ift einer Slnieitung

über taö Serfaftren bei Slbfdjagung ter Sferte, welcfte im

Oftober 1833 erlaffen würbe, entfprechent, eö bat ficft aber

in Sltiwenbiitig terfelben eine Unridjttgfeit ftcrauögeftcflt,

tie woftl ter Scricfttigung wertft wäre, ©ie Str. 8 foflte
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bestimmte Alter hinaus angenommen wird, die Experten an«

zugeben haben, daß eS durch Gesundheit, Kräfte und voll,
kommene Freßorgane stch für Bewilligung zur Aufnahme be.

fähige.
§. 64. Fehlt die Bestimmung prompter (längstens in.

ncrt S Tagen) erforderlicher Einfendung diefer SchatzungS.
etatS, denn wenn diese nicht erfolgt, wie solltc überall von

Scite deö Oberkriegöeommissariats einc Revision derselben

möglich sein?

§. 69. Eine Lücke im frühern Réglemente wäre hier auS.

zufüllen, indem der Offizier, der ein Rcit. odcr Trainpfcrd
in einen Krankcnstall' Curanstalt oder bei einem Civilthier,
arzt zur Besorgung abgiebt, cine schriftliche Deklaration bei.

fügen follte (ich darf nicht fagen Spitaleintrmöbillet) mit
Angabe von Zeit, Ort, Veranlassung, Ursache deS Uebels

u. s. w. mit beigefügter Notiz über mitgegebenes Equipe,
ment u. dgl.

tz. 72. Für das Versteigern eines Pferdes zu moti,

viren, zumal wenn man zu Erleichterung dasselbe in die

Vollmacht deS OberkriegöcommissariatS, sonach in diejenige
eines DiviflonSkriegscommissärS, stellt, bedürfte noch ein von

2 Experten aufgenommenes Befinden!
§. 73. Wozu cö hclfcn foll, wenn gerade diejenigen Ex.

perten ein Pferd abschätzen, welche solches im Diensteintritt
schätzten, vermag ich nicht einzusehen. Eine solche Andcu.

rung bliebe wohl besser weg; da eben gerade in solchem

Fall gar nicht nöthig ist und nach einem längern Feldzuge

ganz unpraktisch wäre, die frühere Schätzung zu berücksich.

tigcn.
§. 74. Der ganze Inhalt diefeS §. ist einer Anleitung

über daS Verfahren bei Abschätzung der Pferde, welche im

Oktober 1833 erlassen wurdc, entsprechend, es hat stch aber

in Anwendung derselben eine Unrichtigkeit herausgestellt,
die wohl der Berichtigung werth wäre. Die Nr. 8 sollte



nämlid) unter Str. 7 unt tem Sitel: Segutacbtete Ent»

fcftätiguttg," nämlicft:

a) Srafttrung unt güttemng,
b) SWinterwertb,

gefegt, uttt tagegen Str. 7, nun alö Str. 8 unter tem Sitel:
„©ie termafige Sdjägung,"

a) mit tent Uebel,

b) oftne baöfelbe,

aufgefüfert werten, ©ie SWtnterwertftfcftagung bat offen»

bar ba feinen Sinn, unb unterbfeibt, wo bie Sraftirung bei

Sferteö »orauöftcfttficft tte SSicterberftellung ter Äranffteitö-
affeetton ju bewirten im Stänbe ift, für welcfte eine Ser»

gütuttg angefprocfjet» wirt, tenn tie SWintcrwertfeoergütung

ftat nur ta ftatt, wo taö ©ebredjen teö Sferteö einen biet»

benben SWanget jitrüdgefaffen ftat, ober »orauöficbttidj ju»

rüdlaffeu wirt. Eö fann auefe niemalö ter »olle SBertfe teö

Sferteö alö Entfdjätigung für tie Srafttrung unt SWitttcr»

wertft eineö Sferteö, teffen Seftantlung einen feftr jweifel»
ftaften Sluögang feefürdjten läßt, angefprodjen werten, in»

tem tie Sagfagung mit Sefdjluß »om 28. Sluguft 1835
»erortnet bat, taß ter »olle Scftagungöpreiö ttur für Sferte
feejafett werte, tie wirflieft abgefeftafft Worten, ©ie eitg.
Slrmeeoerwaltung ift nieftt angewiefen, teil Äantonen unt
Sferteeigentbüntern ten SWinterwcrtft ju »ergüten, ten fte

erleiten, wenn im Slugenblid eineö großen Sritppenaitfge»
boteö (in mefeftem fte folefte faufen) bie Sferbe rar unt im

Sreife ungemein fteigen, Wäftrenb bei Slufftebung ter eitg.
Sewaffnung plögliefj tie Sfertepreife finfen. Sö tarf tafeer
bei bet Slfefdjagung eineö Sferbeö feine Stüdftcfjt auf feinen

urfprünglict) (beim ©ienfteintritt) conftatirten Scftagungö»

preiö genommen werten, fontern eö mirt taö SjJfert im

Stugenblid bei ©icnftauötritteö nadj feittem bermatigeti 3"*
ftant uttt nach tett afötann faufenten Sreifen mit unt oftne

©ebreeften gefdjägt. SBäre tie «Weinung, taß tie eitg.

nämlich unter Nr. 7 und dem Titel: Begutachtete Ent.
schädigung/" nämlich:

») Traktirung und Fütterung/
b) Mindcrwcrth,

gesetzt/ und dagegen Nr. 7/ nun als Nr. S unter dem Titel:
»Die dermalige Schätzung/«

») mit dem Uebel/

b) ohne dasselbe/

aufgeführt werdcn. Die Minderwcrthschatzung hat offen,

bar da keinen Sinn/ und unterbleibt/ wo die Traktirung des

Pferdes voraussichtlich die Wiederherstellung dcr KrankheitS.
affection zu bewirken im Stande ist/ für wclche cine Ver-
gütung angefprochcn wird/ dcnn die Mindcrwerthvergütung
hat nur da statt/ wo das Gcbrechen des PferdcS cincn blci.
benden Mangel zurückgelassen hat, odcr vorauSstchtlich zu.
rücklassen wird. ES kann auch niemals der volle Werth des

Pferdes als Entfchädignng für die Traklirung und Minder,
werth eines Pferdes, dessen Behandlung einen fehr zweifel-

haften Ausgang befürchten läßt, angesprochen werden/ in.
dem die Tagfatzung mit Beschluß vom 28. August I83S
verordnet hat/ daß der volle Schatzungspreis uur für Pferde
bezahlt werde/ die wirklich abgeschafft worden. Die eidg.

Armeeverwaltung ist nicht angewiesen, den Kantonen und

Pferdeeigenthümern den Minderwcrth zu vergüten, den ste

erleiden, wcnn im Augenblick eines großen Truppenaufge.
botes (in welchem ste solche kaufen) die Pferde rar und im

Preise ungemein steigen, während bei Aufhebung der eidg.

Bewaffnung plötzlich die Pferdcprcise sinken. ES darf daher
bei der Abschätzung eines PferdcS kcinc Rücksicht auf feinen

ursprünglich (bcim Dienstcintritt) constatirten Schatzungs.

preis genommen werden, sondern cö wird das Pferd im

Augenblick des Dicnstauötrittes nach seinem dermaligeu Zu.
stand und nach den alsdann laufenden Preisen mit und ohnc

Gebrechen geschätzt. Wäre die Meinung, daß die eidg.
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Äriegöfaffa auch ten Serluft, ten tie Sariation ter Sreife
bewirft, berüdfidjttgen uttt alfo tie jegtge Sdjägung mit
teren beim ©tcnfteintrttt »ergleidjen unt tte ©ifferettj be»

jatjten wodte, fo müßte tieß, wie billig, ttidjt nur ten Sfcrb»
cigcntfeümerti jtt gut fommen, tie jufätttg ifere Sferte alö

franf oter feefcftäbigt ber Slbfcftagung jufütjren, fonbern aueft

benjenigen Eigcntfeümcrn, tie ibre Sferte fofort oftne Stella»

mation auö tent ©tettft jurüdtieftmcn.
§. 76. ©er Sermin jur Eingabe ter Slbfcftaguttgööcr-

bak unb Sefutitfctjcine über gefallene Sferbe war biöfter
auf 8 Sage gefteflt, ju lange; warum follte nun tiefer auf
14 »erlangen werben?

SBoflte man in tiefem §. abftdjttidj tie gegenfeitige Siacft.

wäfer für Äofler unt Ärämpfigfeit, wetdjc ter Oberftfriegö-
commiffär turdj feine Einleitung über baö Serfaljren beiSferb-
feftagungen (Oberftfricgöeommiffär hirjel 1831) alö eine

auö ter Statur ter Säcfte berfUeßetibe Sonfcqucnj aufnaftm,

abftdjttidj wieter befeitigen, taß tiefe nieftt aufgenommen tft?!

Sluö tem fpejtcflen Steglenteitte über Sfertarjttienft in
Ucbungöfagern, wo ter tciitfelfeen betgegebeue Staböpfcrtarjt,
fefbft noeft itt bcrSdjutc» tie Slfefdjagungen begutachtet, unt
tabei afletttngö ter Seitung teö Oberpfcrtarjteö bebürfeu
mödjte, tamit ter ©ienft ftetöfort nadj gleichen ©rutttfägen
»ottjogett wette; mag ftier etngefdjaltet Worten fein, taß ter
Oberftfricgöeommiffär tte Serbafe über abgefdjägte Sferte
unter Sitjug teö Oberpfcrtarjteö uttt ter tem betreffenten

Seterinairtienft »orgeftantenen Staböpfertarjt prüfen folle.
Slflein wenn in afti»em ©ienft tie Staböpfertärjte iftre Stap»

porte geftörig eingeben, fo fefte iefe nidjt ab, unt. feafte in
einem geltjug für unauöfüftrbar, taß ter Setreffente (b. ft.

ter Staböpfertarjt ter ©toifton, weldjer tie oter taö abge
fdjägte Stert angehörte) ittö Hauptquartier berufen werbe,
um Mi eingelangte Scrfeal ju prüfen!

s

Kriegskassa auch den Verlust/ den die Variation der Preise

bewirkt, berücksichtigen und also die jetzige Schätzung mit
deren beim Dicnstcinlritt vergleichen und die Differenz bc.

zahlen wollte, so müßte dieß, wic billig, nicht nur den Pferd,
cigcnthümern zu gut kommen, die zufällig ihre Pferde alS

krank oder beschädigt der Abschätzung zuführen, fondern auch

denjenigen Eigenthümern/ die ihre Pferde sofort ohne Nella,
mation auS dcm Dienst zurücknehmen.

§. 7«. Dcr Termin zur Eingabe dcr Abschatzungsvcr.
bale und Bcfundschcine übcr gefallene Pferde war bisher
auf S Tage gestellt, zn lange; warum follte nun diefer auf
14 verlängert werden?

Wollte man in diesem tz. absichtlich die gegenseitige Nach,
währ für Koller und Krämpftgkcit, welche dcr OberstkriegS»

coiiimissär durch feine Anleitung übcr daS Verfahren bei Pferd,
fchatzungen (ObcrstkricgScommissär Hirzcl !«3I) als eine

aus der Natur der Sache herftießende Confcqucnz aufnahm,
abstchtlich wieder befcitigen, daß diefe nicht aufgenommen ist?

Aus dem speziellen Réglemente übcr Pfcrdarztdienst in

Ucbungslagern, wo dcr dcmfclben bcigegebcne Stabspfcrdarzt,
sclbst noch in dcr Schule, die Abschätzungen begutachtet/ und
dabei allerdings dcr Leitung des Obcrxfcrdarztes bedürfen
möchte, damit dcr Dicnst stetSfort nach gleichen Grundfätzen
vollzogen werde; mag hier eingefchaltet worden fein, daß dcr
ObcrstkricgScommissär die Verbale übcr abgeschätzte Pferde
untcr Zuzug deS Obcrpferdarztes und der dcm betreffenden

Veterinairdienst vorgestandcnen Stabspfcrdarzt prüfen folle.
Allein wcnn in aktivem Dicnst die Stabspfcrdärzte ihre
Rapporte gehörig ciugcben, fo fehc ich nicht ab/ und. halte in
cincm Fcldzug für unausführbar/ daß der Betreffende (d. h.

der SlabSpfcrdarzt dcr Division/ wclchcr die odcr daS abgc.
schätzte Pferd angehörte) inö Hauptquartier berufen werde/
um das eingelangte Verbal zu prüfen!



§. 78. Seit tie neue gormation ter Slrtiflerie einen

Sfteil ter Unteroffijiere beritten gemaeftt ftat, tiefem einige
Äantone nieftt nur tiefen, fontern auch ten Offijieren ter
Slrtiflerie tie nötbigen Sferte. So baben itt tem fleine»
gcltjuge 1845 tie Serner Slrtiflerieofftjiere ficft ter für
iftre Satterie gefüllten überjäfeligcn Srainpferbe afö Stett-

pferbe betient, uttb gewiß fehr mititärifeft unt praftifdj, balb

biefe, batb jene, weldje fich iftnen alö bie taugtieftften jeig-
tett. Sttttt fragt ftet) aber allerbingö: fofl nad) Slufnaftme ter
Scftagung §. 66 taö alö Steitpfcrt ju gr. 480 gefchägte

Sftier fpäter ganj einfaeft unter tte Srainpferte übergeben

unt für tiefen Sreiö in ©arantie fteften bleiben, oter foflen

afle tem Äanton angeftörigen Sferbe (mit Sluönaftme ter
Sa»afleriepfcrtc) nur auf bai SWagimum »on gr. 400 taj;irt
werten türfen? Unt foll bti ©ienftauötritt allen oon ten
Äantonen jur Slrtiflerie gefteüten Steit- unt Sugpferten
(§. 78) eine Staefttragöoergütting »on 30 gouragerationen, unt
nur ten Offijieren ter Sorpö, welcfee eigentümliche Sferte
füferten, 40 gouragerationen oergütet werten?

Stach Scfcbtufi ter h. Sagfagung oom 23. Suli 1841
wirt tiefe Sladjtragöoergütung nidjt nur, wie ftiöfter, für
afle Offijiere, fontem aueft für afle Srainpferte geftattet.
Siun ftnt eö einjig noeft tie Sferte ter Saoatleriemannfcftaft

(Sfertarjt inbegriffen), für welcfte feine Slacfjtragöentfcfjäbi-

gung abgereieftt wirb.
§. 85. Um allen Einwürfen ju begegnen, wäre feftr er-

wünfebt gewefen, wenn tem §. beigefügt wortett wäre:
„SWannfdjaft unt Sferte muffen auf tem Serrain aufgefteflt

„werten, unt türfen uieftt int Ouartier oter in ten Stat*
„fungen afegejäött werten."

§. 86 fcfereibt tägtiefte Situationörapporte oor. Sint
»iefleicftt taruntcr tte ©ienftrapporte ter gettweibet gemeint»
bie Säcfte beö inuern ©ienfteö finb ©afür erifttren feine

gorntulare. Stöber würben tie Situationörapporte am 5.,

§. 78. Seit dic neue Formation der Artillerie einen

Theil dcr Unteroffiziere beritten gemacht hat/ liefern einige
Kantone nicht nur diefen / fondern auch dcn Offizieren dcr

Artillerie dic nöthigen Pferde. So haben in dem kleinen

Fcldzugc 184« die Berner Artillerieoffiziere fich dcr für
ihre Batterie gestellten überzähligcn Trainpferdc als
Reitpferde bedient, und gewiß fehr militärisch und praktisch/ bald

diese/ bald jene, welche sich ihnen alS die tauglichsten zeig-

ten. Nun frägt sich aber allerdings: foll nach Aufnahme der

Schätzung §. SS daö als Reitpferd zu Fr. 480 geschätzte

Thier später ganz einfach unter die Trainpferdc übergehen

und für diefcn Prciö in Garantie stehen bleiben/ oder follen
alle dem Kanton angehörigen Pferde (mit Ausnahme der

Cavalleriepfcrde) nur auf daö Maximum von Fr. 400 taxirt
werden dürfen? Und foll bei Dicnstaustritt allen von dcn

Kantonen zur Artillerie gestellten Reit- und Zugpferden
(tz. 78) eine Nachtragövergütting von 30 Fouxagerationeii/ und

nur den Offizieren der Corps/ welche eigenthümliche Pferde
führten, 4« Fouragerationen vergütet werden?

Nach Bcfchluß dcr h. Tagfatzung vom 23. Juli 1841
wird diefe Nachtragövergütting nicht nur/ wie bisher/ für
alle Offiziere/ sondern auch für alle Trainpferdc gestattet.

Nun sind eö einzig noch die Pferde der Cavallcriemannfchaft

(Pfcrdarzt inbegriffen)/ für welche keine Nachtragöentschädi-

gung abgercicht wird.
Z. 8S. Um allen Einwürfen zu begegnen, wäre fehr er-

wünfcht gewefen, wcnn dem §. beigefügt worden wäre:
«Mannschaft und Pferde müssen auf dem Tcrrain aufgestellt

„werden, und dürfen nicht im Quartier odcr in den Stal-
„lungen abgezählt wcrden. "

§. 8S schreibt tägliche Situationörapporte vor. Sind
vielleicht darunter die Dicnstrapporte der Feldweibel gemeint,
die Sache deö inucrn Dienstes sind? Dafür cxistiren keine

Formulare. Bisher wurden die Situationsrapporte am S.,
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10., 15., 20., 25. ttnt legten jeten SWonatö »erfaßt; eö

muß beftimmt fein, ob täglieft Situationörapporte gegeben

werbett foflen; früfter wurben feine gefortert; 1845 wurte
tie Sadje im Hauptquartier befproeften; aber »on bem Sftef
teö ©eneralftabö tie täglicfeen Stapporte »erweigert. Sleibt
tie Seftimmung tcö jegigen Sntwurfö unt wirt niefttö

»orgeforgt, fo müßte int §. 259 tie Slnfdjaffung terfelben

jttr Sorpöfacfte erflärt werten. Sö ift audj nodj ju bemerfen,

taß tie in tiefem §. oorgefeftriebenett Stapporte im §. 91

ganj richtig ©ienft- unt nieftt Situationörapporte genannt
werten.

§. 93. ©a tie Sluöjuge aüö ten ©iöfofationörapporten
tem Ofeerfrfcgöcommiffariat bte Situationörapporte erfegen

follen, fo muffen folefee afle oorgefatlcnen Seränberungen

„in tem effeftiwen Stant ter SWannfcftaft, ter Sferte nnt
„tcö SWaterielten, tie Spital* unt Urlaubgängcr, oermißte
„SWannfcftaft namentlich, fowie bie Sferbe, welcfte bei Si»it»

„ärjten, Suranftattcn ober Sarfö jttrüdgefaffen wurben, ge-

„natt angeben." Sin fotefter Sufag wäre ftier unerläßlich.
§. 96 gefet in einige Seftimmungen ein, bie »iefleicftt

beffer ten fpejieüen Snftruftionen überfaffen worten wären.
Sö bleibt aud) jegt noeft nidjt auögemadjt, ob ter O-uartier»
nteifter ber Sompagnie jeten Sotttag auf Soltauömciö taö Sref-
fente jaftft, fonaeft tie Saarfdjaft teö ©ecompte in tie
Hant teö Hauptmannö fällt, oter ob tiefer nur nact) fei-
nem Srmcffen ä Conti empfängt, über tie er tann erft am

Snte teö SWonatö naeft abgefcftloffener Sotttrofle teftntti» ab*

reebnet unt ten »ollen Salto bejiefet. (©en in ber Einleitung

citirten §. 139 habe ich nirgenbö gefunben).
©a ftier »on ©ecompte unt Slbjfigen ju Sdjügengaben

tie Stete ift fo tnödjte wobt notftwentig fein, auch »on tet»

Slbjügett ju fprecften, welcfte ten Spiefleuten ju Hauten ter
SSaffenreparaturmaffa (§. 133) gemaeftt werten muffen.
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I«./ is., 2«., 2S. und letzten jeden Monats verfaßt; es

muß bestimmt fein, ob täglich Situationsrapporte gegeben

werdeu follen; früher wurden keine gefordert ; I84S wurde
die Sache im Hauptquartier besprochen; aber von dcm Chef
deS Gencralstabs die täglichen Rapporte verweigert. Bleibt
die Bestimmung dcS jetzigen Entwurfs und wird nichts
vorgesorgt, fo müßte im §. 2S9 die Anschaffung derselben

zur Corpssache erklärt wcrden. ES ist auch noch zu beine»
ken, daß die in diesem §. vorgeschriebenen Rapporte im §. 9l
ganz richtig Dicnst, und nicht Situationsrapporte genannt
werdcn.

§. 93. Da die Auszüge aus den DiSlokationSrapportcn
dem OberkrlcgScommissariat die Situationsrapporte ersetzen

sollen, so müssen solche alle vorgefallenen Veränderungen

„in dem effektiven Stand der Mannfchaft, der Pferde und

„dcS Materiellen, die Spital« und Urlaubgängcr, vermißte
„Mannschaft namentlich, sowie die Pfcrde, wclche bei Civil,
„ärzten, Curanstaltcn odcr Parks zurückgelassen wurden, ge.

„nau angeben." Ein solcher Zusatz wäre hier unerläßlich.
Z. 9S geht in einige Bestimmungen cin, die vielleicht

besser den speziellen Instruktionen überlassen worden wären.

Es bleibt auch jetzt noch nicht ausgemacht, ob dcr Quartier,
meister der Compagnie jeden Soldtag auf Soldauswcis das Tref.
fende zahlt, sonach dic Baarschaft des Décompte in die

Hand des Hauptmanns fällt, oder ob diefer nur nach fei.
nein Ermessen à conti empfängt, übcr dic cr dann erst am
Ende des MonatS nach abgeschlossener Controlle destnitiv ab.

rechnet und dcn vollen Saldo bezicht. (Den in dcr Einleitung

citirten §. 139 habe ich nirgends gefunden).
Da hier von Décompte und Abzügen zu Schützengabcn

die Rede ist so möchte wohl nothwendig scin, auch von den

Abzügen zu sprechen, wclche den Spicllcmen zu Handen der

Waffenreparaturmassa (§. 133) gemacht werden müssen.



Ob überftaupt ter ©ecomPte (§§. 115 — 117) eine

für unfere SWifijoerfeättnifFe paffente Slnortnung fei, tarüber
fterrfcftt großer Sweifet. Sei oiefett Sorpö ift fotefter im

eitg. ©ienft nieftt eingehalten worten; entweter müßte

foldjer oftne afle Sluöttaftme eingeführt werten, oter man fönnte

foleften abfeftaffen. ©ie furje ©auer ter geftjüge madjt
fofeften ju efner fo großen Saft für tie Offtjiere, welcfte mit
tiefem Stecftnutigöroefen ftdj befaffen muffen, taß ter taoon
erbältficbe Stugen faum tie Slrbeit wertft ift. Süridj ift ge-

Wiß ber Äanton, teffen Sorpö am meiften Uebung itt ber Ser-
redjtiung tcö ©ecompte ftaben, unb wo er jebeömal gewiffen-

ftaft eingehalten würbe. «Wan fofl auefe einen ganj befon-

tem SBertft tarauf fegen, um tefto feftnefler uttt fiefterer ten
«Wann bei SSicterabgabe feiner Stüftung, für Srfag »erlor»

«er Satroncn» Scfttnierfeücftfen» abgefdjnittener Sanbotiere
unt tergl. faffen ju fönnen. Slflein ta ter Swed teö ©e»

compte junädjft tte Unterhaltung ter Äfeitung (aflgemeineö

SWititärreglcment §. 94 unt Stcuctttwurf teö Serwaftungö»
regfementö §. 116) unt Snfeatt tcö Sornifterö ift, fo wirt
bei einem etwai längern geltjug ter ©ecompte eineö Iteter-
(iefeen SWanneö früfe genug für tiefen Swed unt in »ollem

SWaße itt Slnfprudj genommen unt bleibt tann toeft niefttö

für äbnficftc Slbjiige; bei gattj furjen geltjugen ift ftingegen

ter ©ecompte faum binreteftenb, um eine etwai nafemfeafte

Sefcftätiguiig oter Slbwanttung ju erfegett/ unt toäbrent
unter ten SWittjen feiten ein SWann ift, ter tticfet an gami-
lietwerbfllttiifTe gebttnten ift, oter im fdjlimmften Saüe »on

feiner ©emeinbe überwadjt wirb, fo fragt cö fidj bodj
gewiß, ob für nur bloß ein paar fdjtccftte Sufejefte, auf tenen
auönafjmöwetfe ter ihnen obtiegente Srfag nur naeft einigen
Umtrieben erhoben werten fönnte, tie in tem ©eeompteme-
fett liegettte Scpormuntung auf tie SWtlijen (Sürgerfottaten)
fortan angewentet werten muffe?

Ob überhaupt der Décompte G. Iis— li7) cine

für unfcre Milizverhältnisse passendc Anordnung sci, darüber

herrscht großer Zweifel. Bei vielen CorpS ist solcher im
eidg. Dienst nicht eingehalten worden; entweder müßte fol»

cher ohne alle Ausnahme eingeführt wcrden, oder man könnte

solchen abschaffen. Die kurze Dauer dcr Feldzügc macht

solchen zu einer so großen Last für die Offiziere, welche mit
diesem Rechnungswesen stch befassen müssen, daß der davon

erhältliche Nutzen kaum die Arbeit werth ist. Zürich ist ge.
Miß der Kanton, dessen Corps am meisten Uebung in der Ver.
rechnung dcs Décompte haben, und wo er jedesmal gewissen,

haft eingehalten wurde. Man foll auch einen ganz befon.
dern Werth darauf setzen, um desto schneller und sicherer den

Mann bei Wicderabgabe scincr Rüstung, für Ersatz verlor,
ner Patronen, Schmierbüchsen, abgeschnittener Bandoliere
und dergl. fassen zu können. Allein da der Zweck des De»

compte zunächst die Unterhaltung dcr Kleidung (allgemeines

Militärreglcment §. 94 und Ncucntwurf deS VerwaltungS.
réglementé §. li«) und Inhalt des Tornisters ist, fo wird
bei cincm etwas längcrn Feldzug der Décompte eines lieber,
lichen Mannes früh genug für 'diesen Zwcck und in vollem

Maße in Anspruch genommen und bleibt dann doch nichts

für ähnliche Abzüge; bei ganz kurzen Feldzügen ist hingegen
dcr Décompte kaum hinreichend, um eine etwas nahmhafte
Beschädigung odcr Abwandlung zu ersetzen, und während
unter den Milizen selten ein Mann ist, der nicht an Fami,
lienverhältnisse gebunden ist, oder im schlimmsten Falle von

seiner Gemeinde überwacht wird, so frägt es fich doch ge.

miß, ob für nur bloß ein paar schlechte Subjekte, auf denen

ausnahmsweise der ihnen obliegende Ersatz nur nach einigen
Umtrieben erhoben wcrdcn könnte, die in dem D«comptcwe.
sen liegende Bevormundung auf die Milizen (Bürgerfoldaten)
fortan angewendet werdcn müsse?
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§. 98. ©er Sag, an weldjem ein 3l»ancicrter tett
ftöftern Sott fecjiefet, ift ftier »tet »agcr bejeieftnet alö in
früherer Stebaftion, unt id) würbe wenigftenö ten Situa-
tionörapport (ofene ter Sontrofle ju rufen) atö Storni ter
Serrcdjnung annehmen, ©aö jweite ift eben nur tie golge
teö erften.

§. 101. Scfton mefermat ift taranf angetragen Worten,

tie reglcmentarifcfte Seftimmung »on 5 Stp. Sutagc nadj
2 SWottaten effectioem ©ienft faden ju faffen; betrachtet man

tie Äürje unferer gcltjügo tie öftere Slblöfung, taß in tie-
fer Seftimmung feine Sompenfatiot» liegt für tie Sontingente,
weldje 3 unt 4mat aufgeboten werten, wäftrent afle antem

jtt Haufe bleiben, taß unfere Äriegöfaffa bei je »orfommeu-
tem fängerm unt ernftttefterm geltjtige ofeneftin genug
Saften ju tragen ftätte, uut taß tie Serrccftttung tiefer Sn-
tage feftr läftig für tie Sorpö ift; fo möcftte tiefe Seftimmung

meftr jur Sierte afö jur praftifeften Slnwentuttg ftier«

fteften.

§. 108. Segte Sinie würte wefentfidj an Äfarfecit ge»

winnen, wenn man einfchaltett würte: ©aö Serjei'cbniß giebt

tie Sage teö Stufentbaftcö unb alle — „wäftrent tcö»

felben" — »orgefalle nen «Wutationen an.

§. in. ©ie für Slbfdjfufi ter gittafredjnutig ten
Somptabeft» ter Sorpö ftier feftgefegten Sulagen fint nur tfteil-
metfe begrüntet. 1815 nact) einem gettjuge, in welcftem

einige Sataiflone 3—4 «Wonate im geft waren, wurten tent

O-uarttcrnteifter 10 Sage, tem Satteriecommantanten 5 Sage

bewilligt, gür tie Sltjutanten ter Stafeöabtbeilungett (wetefte

tiefelfectt audj anfprecfjen, ob fie gleicft itt tiefem §.

übergangen ftnt) unt für Sdjarffdjügen ttnt Saoafleriebaupt»

tettte ift gewiß fein ©runt, oljne außergewöhnliche Seran»

lafiung folefte 3«Iagen auöjitfegcn, weif ifere Somptafeiiität

ungemein einfadj ift, unt man ftätte beffer getftan, tieß nidjt

l«
§. SS. Der Tag, an welchem cin Avancierter den

höhern Sold bezicht, ist hier viel vager bczcichnet alö in
früherer Redaktion, und ich würde wenigstens den Situa-
tionörapport (ohnc dcr Controlle zu rufcn) alö Norm der

Verrechnung annehmen. Das zweite ist eben nur die Folge
deö ersten.

§. I0l. Schon mchrmal ist darauf angetragen wor.
den, dic rcglcmentarische Bestimmung von S Rp. Zulage nach

S Monaten effektivem Dicnst fallen zu lassen; betrachtet man
die Kürze unferer Fcldzüge, die öftere Ablösung, daß in die.
scr Bestimmung keine Compensation liegt für dic Contingente,
welche 3 und 4mal aufgeboten werden, während alle andern

zu Haufe bleiben, daß unsere Kriegskassa bei je vorkommen,
dem längerm und crnstlicherm Fcldzngc ohnchin genug La.
sten zu tragen hätte, und daß die Verrechnung dieser Zu.
läge sehr lästig für die Corps ist; fo möchte diefe Bestim.

mung mehr zur Zierde als zur praktifchcn Anwendung hier,
stehen.

§. los. Letzte Linie würde wesentlich an Klarheit ge.

Winnen, wenn man einschalten würde: Das Verzeichniß giebt
die Tage des Aufenthaltes und alle — „während
desselben"— vorgefallenen Mutationen an.

§. lll. Die für Abschluß dcr Finalrechnung dcn

Comptabeln der Corps hier festgesetzten Zulagen stnd nur theil,
weise begründet. l8lS nach cincm Fcldzuge, in welchem ei.

nige Bataillone 3—4 Monate im Feld waren, wurden dcm

Quartiermeister lo Tagc, dcm Battcriccommandantcn s Tage

bewilligt. Für die Adjutanten der Stabsabtheilungen (wclche

dieselben auch anfprcchcn, ob ste gleich in diefem §. über-

gangen stnd) und für Scharfschützen und Cavalleriehaupt.

leute ist gewiß kein Grund, ohne außergewöhnliche Veranlaßung

solche Zulagen auszusetzen, wcil ihre Comptabilität
ungemein einfach ist, und man hätte besser gethan, dicß nicht
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inö Steglement aufjuneftmen» fontern naeft Umftäntett feft»

jufegen.
§. 112. Siacfttem im §. 125 itt Sorfdjfag gebraeftt

wirt, aueft tie großen Sfcrbgcfdjirrreparaturen gegen er»

ftbfete Sapcrgütung ten Sorpö jtt überbinben, fo foflten im
4. Slfinea naeft bett SSorteu.- tie großen Steparaturen,
biejenigen an Sferbgefdjirr unb" — wegfallen.

§. 121. Hier fommt ber ©efuntfteitöbeamte feltfamer
SBeife taju, ju beftimmen, ob ein SWann auf feinem ©e.
compte oter tem Äanton nod) ttwai fdjulte. — Offenbar
eine Slttomaliel

§. 123. ©ie Steparaturtarett ftnt im Sltlgemeinen jiemlid)

gleicft gehalten wie früfter, tarum fällt eö tenn aber

aud) auf, taß §.123 tcu Steilem für Unterftalt ihrer Sferb»
auörüftung 3 Stp. per Sag x 30 9 Sg. per SWouat,

affo taö ©oppelte ter biöfeerigen Sage angefegt ift. SSelefte

SWotioe ftnb tafür angegeben?

©ie Sratiipfertauörüftungen foflen gegen tie Zau »on

5 Slp., atfo p. 100 Sage =500 Stp. uttterfeatten werten,
jetodj in großen uttt ffeinen Steparaturen, wäftrent früfter
für tie ffeinen aHein nur 120 Stp. gejaftft wurten. Äann
taö wobt begrüntet werten, fo ift eö ein gortfcfjritt, taß
man tt'e beiten Sategorictt in eine »erfcftmcfjen fonntc.

§. 133. Scfautttttcfj liegt ter Unterftalt ter Srommcln,
Srommelfcfle, Srompeten, Srompctenfcbiiüre unt tgf. ten
Steparaturmaffcn ter Sorpö ob, allein bie Spicffettte feaben

taju betjutragen turcft Slbgabe teö iftnen jttfommenten
täglicfeen SWcbrfolteö »on 5 Stp. unt gewiß wäre ftier ter
Ort tiefe Seftimmung eittjufeftaften.

§. 139 ftcfjert tcu Äantonen tie Entfcftätigung für
tet» Sl&gattg att ©efeftüg ttnt Ärtegöfuftrwerfen ju; ©er
§. beruft fidj ftiebei auf bie ©runblage teö aflgem. eitg.
«Wtfitärregfementö, Slbfdjnitt IV, ter »ou ter Sluffteflung tint

li
ins Reglement aufzunehmen fondern nach Umständen fest,

zusetzen.

§. lis. Nachdcm im §. I2S in Vorschlag gebracht

wird, auch dic großen Pfcrdgcschirrreparaturen gegen er.
höhte Taxvcrgütung den Corps zu übcrbindcn, so sollten im
4. Aliuca nach deu Worten.- die großen Reparaturen, die,

jeuigen an Pferdgefchirr und" — wegfallen.
§. 121. Hier kommt der Gcfundhcitsbcamte seltsamer

Weise dazu, zu bcstimmcn, ob cin Mann auf feincm D«.
compte oder dem Kanton noch etwaS fchulde. — Offcnbar
eine Anomalie!

§. 123. Die Reparaturtaxen stnd im Allgemeinen ziem,

lich gleich gehalten wic frühcr, darum fällt cs denn aber

auch auf, daß §.123 dcn Reitern für Unterhalt ihrer Pferd,
auörüstung 3 Rp. per Tag x 30 — 9 Btz. per Monat,
alfo daö Doppelte dcr bisherigen Taxe angefetzt ist. Welche

Motive stnd dafür angcgebcn?

Die Trainpferdausrüstungen follen gegcn die Taxe von
S Rp., alfo p 100 Tage — so« Rp. unterhalten werden,
jedoch in großen und kleinen Reparaturen, während früher
für die kleinen allein nur 12« Rp. gezahlt wurden. Kann
das wohl begründet wcrden, fo ist eS ein Fortschritt, daß

man dic bcidcn Catcgoricn in eine verschmelzen konnte.
Z. 133. Bekanntlich liegt der Unterhalt der Trommeln,

Trommelfelle, Trompeten, Trompctenschnüre und dgl. den

Neparaturmassen der Corps ob, allein die Spielleute haben

dazu beizutragen durch Abgabe des ihnen zukommenden
täglichen Mchrsoldcö von s Rp. und gewiß wäre hier der

Ort diese Bestimmung einzuschalten.

§. 139 sichert de» Kantonen die Entschädigung für
den Abgang an Geschütz und Kriegsfuhrwerken zu. Der
§. beruft stch hiebei auf die Grundlage deS allgem. eidg.
MilitärreglemcntS, Abschnitt IV, der von der Aufstellung und
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Srgänjung ter Slrmee in SWannfcftaft uttt SWaterieflem ftatt»

teit. ©ie berufenbe Seftimmung ftnbet fteft aber im Vlii.
Slbfcftnitt beöfelben Steglementö, „Äriegöocrwaltung l.
Slbtfteifung, ©runtfäge ter Serwaltung §. 103." Unt ftier ift
woftl ter Ort tarauf aufmerffam ju machen, taß tiefeö
guntamentatgefeg unt mit iftm taö biöfeerige Scrwaltuttgö»
regfement, ten Äantonen Entfcfeäbigung juftdjcrt für
Slbgang an ©efeftüg, SBagen unt «Wunition, fowie ter
Sferte, unt in einer fpätern Seftimmung Serferauct) aller
Slrten ärjtticber Sluörüftung, ftingegen ntcftt aitcft für SBaffen

(wie tieß auö Serwaltitngörcglcmcnt n, §. 51, ter aui*
trüdfteft tem aflgem. «Wilitärregfemeut 1817, frühere Sluf»

lage §. 68, welcfter in ter neuen Slttftage 1841 fehlt, ruft»

fteroorgcftt) unt Sluörüftung ter SJtannfcftaft, gcltgerätfte,
Sfertcquipeinent, Sraingefchirr u. f. w. Eö ift woftl nötftig,
tabei aufmerffam ju madjen:

1) ©aß bie eibg. Slrmeeocrmattung ten Sorpö ten
Unterftalt teö Sfertbefdjfagö, ter SBaffen, ter Sfertcqnipirung
ttnt ©efdjirre, ter SBagenreparaturen turcft Sagen ermög-

tiefet / conform ten Seftimmungen teö aflgem. SWifitärregle-

mentö §. 102.
2) ©aß ter ©eeompte tie Äieitung unt Sluörüftung

teö «Wanneö (tie gcltgerätfte atö Sluörüftungögegenftant ftnt
nirgentö befonterö aufgcfüftrt) itt gutem Stant erftaften

folle, taß aber bei Serluft aller biefer ©egenftänbe feine

Sntfcftätigttng »on Seite ter eitg. Äriegöfaffa für tie Äantone

oter tie «Wannfcftaft angewiefen ift.

3) ©aß bei ten Sntfdjätigungen »on geltfcfjaten,
«Abtragung »on ©ebäuten, Abtretung »on ©runt unt Soten,
einjig »ott eigentlicften Äriegöatiftattctt tie Stete ift, nur tie
Uebungölager ftaben eö fterbeigefüftrt, taß aueft SWanö»rir-

felter mit in Slbfcftagung unt Sergütung tcö »erbeerten Saft»

reönugcnö u. f. w. gejogen würben. Sö türfte ungemein

wichtig fein, taß »or Erlaß eineö re»itirtcn Setwaftuttgö»
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Ergänzung der Armee in Mannschaft und Materiellem hau.
delt. Die berufende Bestimmung findet stch aber im Vlll.
Abschnitt desfclben Réglementé/ »KricgSvcrwaltung I.
Abtheilung/ Grundsätze dcr Verwaltung los." Und hier ist

wohl der Ort darauf aufmerkfam zu machen, daß dieses

Fundamcntalgcfctz und mit ihm das bisherige Vcrwaltungs-
reglcment / dcn Kantonen Entschädigung zusichert für
Abgang an Geschütz, Wagen und Munition, sowie der

Pferde, und in einer spätern Bestimmung Verbrauch aller

Arten ärztlicher Ausrüstung, hingegen nicht auch für Waf-
fen (wie dieß aus Vcrwaltungsrcglcmcnt n, §. si, der

ausdrücklich dem allgem. Militärreglemcnt I8l7, frühere Auf-
läge §. SS, welcher in der neuen Auflage 184! fehlt, ruft,
hervorgeht) und Ausrüstung der Mannschaft, Fcldgeräthe,
Pferdcquipement, Traingeschirr u. s. w. Es ist wohl nöthig,
dabei aufmerksam zu machen:

1) Daß die eidg. Armcevcrwaltung dcn Corps dcn

Unterhalt des PfcrdbcschlagS, der Waffen, dcr Pferdcquipirung
und Geschirre, der Wagenreparaturen durch Taxen ermög-

licht, conform den Bestimmungen dcS allgem. Militärregle-
mentS §. 102.

2) Daß der Deeompte die Kleidung und Ausrüstung
des Mannes (die Fcldgeräthe alö Ausrüstungsgegenstand stnd

nirgends besonders aufgeführt) in gutem Stand erhalten

solle/ daß aber bei Verlust aller dieser Gegenstände keine

Entschädigung von Seite der cidg. KricgSkassa für dic Kantone

oder die Mannfchaft angewiesen ist.

S) Daß bei dcn Entschädigungen von Feldschaden,

Abtragung von Gebäuden, Abtretung von Grund und Boden,

einzig von eigentlichen Kriegsanstalten die Rede ist, nur die

Uebungslagcr haben eS herbeigeführt, daß auch Manövrir-
felder mit in Abschätzung und Vergütung des verheerten Jah-
reSnutzenS u. s. w. gezogen wurden. Es dürfte ungemein

wichtig fein, daß vor Erlaß eines revidirten VerwaltungS-
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reglentetttö ter ganje Slbfcftnitt ber an tie Äantone (refp.
aueft ©emeinten unt S"»aten) für jete Slrt »on Slbgang, Ser»

fuft oter Sefdjätigung »oraitöftcfitfiche Sergütung genau

erwogen, unt tie tießfaflftgen Seftimmungen näfter temar»

firt würten.
©ie jwei fid) entgegenfteftenten Slnfidjtcn, »on tenen tie

eine alle Slnfcftaffungen unt Sergütungen eentrafifiren, tie
antere tiefefben auf Saften ter einjefnen Äantone legen

möcftte, unt fteft mit tem ©etanfen beruhigt, eö gleichen
ficft folefte Seiftungen im Sauf ber Saftre unter iftnen auö,
treten immer feftroffer feeroor, unb »eranlaffen oft feftr weit*
läufige Serftanblungen, fte oerurfaeften ein etwelcfteö Schwan*
fen in ber Hantftabung reglementarifcbcr Seftimmungen.

§. 159. Ob ftier ter reeftte Ort ift, wie eö im
Entwurf gefeftieftt, oon tett Slfejügen ju fprecften, welcfte ten
Scftarffeftügen ju Siltung »on Schiefigafeen bei iferen Siel-
fdjiefiet» gemaefet werben, möcftte id) bejmeifeln.

Slderbingö foflte wobt beftimmt werben, taß für iftre
Uebungen tie «Wunition angefeftafft werte. Sn Slbwetcbung

»on ten Seftfmmungen, welcfte tie ^o\ien ter Snftruftionö-
übttngen ter Snfanterie auf tie Äantone wätjt, ift eö aflmäft-

lig eingefcfjlicfteit, taß wirfliefj tie «Wunition für taö Siel»

fdjießen ter Scftarffeftügen ttnt tie Äoften für Slnfdjaffuttg ter
taju nötfeigen giguren unt Sicffcfteifeen »on ter eitg. Äriegö-
faffa getragen werten. SBenn tieß ferner fo geftaften wer-
ten fofl, fo foflte beiteö bier einfcftaftungöineife beftimmt
auögefprocften werben, unt eö türfte woftl aueft taö Sieffctjie»
ßen ter Snfanterie Serüdftcfttigung »erbienen.

§. 162. ©aß©etafct)ementer biö 8 «Wann wie einjelne
Steifente mit SWarfcftrouten unt Scrpftegungögettem »erfehen

werten, war fefton früfter beftimmt. SBarum aber tiefe ©e-
tafcfjemcnter nieftt wie biöfter eine afle baju geftörigen SWätt-

ner jufammenfaffente «Warfctjroute ftaben fönnen, fontern in
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réglementé der ganze Abschnitt der an die Kantone (resp,
auch Gemeinden und Privaten) für jede Art von Abgang/ Ver.
lust oder Beschädigung voraussichtliche Vergütung genau

erwogen, und dic dießfallsigen Bestimmungen näher dcmar.

kirt würdcn.
Die zwci sich entgegenstehenden Ansichten/ von denen die

cine alle Anfchaffungen und Vergütungen eentralisiren, die

andere dieselben auf Lasten der einzelnen Kantone legen

möchte, und sich mix dcm Gedanken beruhigt/ eS gleichen
sich folche Leistungen im Lauf der Jahre unter ihnen aus /
treten immer schroffer hervor, und veranlassen oft fehr weit,
läufige Verhandlungen, fie verurfachen ein etwelches Schwan»
ken in der Handhabung reglementarifchcr Bestimmungen.

§. KSS. Ob hier der rechte Ort ist, wie eS im Ent.
wurf geschieht, von den Abzügen zu sprechen, welche den

Scharffchützen zu Bildung von Schießgaben bei ihren Ziel«
schießen gemacht wcrden, möchte ich bezweifeln.

Allerdings solltc wohl bestimmt wcrden, daß für ihre
Uebungen die Munition angeschafft werde. In Abweichung
von dcn Bestimmungen, welche die Kosten der Instruirions.
Übungen der Infanterie auf die Kantone wälzt, ist cs attmäh.

lig eingcfchlichen, daß wirklich die Munition für das Ziel,
fchicßen dcr Scharffchützen und die Kosten für Anschaffung der

dazu nöthigen Figuren und Zielscheiben von der eidg. Kriegs,
kassa getragen werden. Wenn dieß ferner so gehalten wer.
den soll, so solltc beides hier cinschaltungsweise bestimmt aus.
gesprochen werden, und es dürfte wohl auch das Zielschie.
ßen der Infanterie Berücksichtigung verdienen.

§. l«S. Daß Deraschementer bis 8 Mann wie einzelne Rei.
fende mit Marschrouten und Vcrpslegungsgeldcrn versehen

werden, war schon früher bcstimmt. Warum abcr diefe De.
tafchemcnter nicht wie bisher eine alle dazu gehörigen Män.
ner zusammenfassende Marschroute haben können, sondern in
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Sufunft jeter «Wattn perföttfidj mit einer befontern SWarfcfj»

route perfeften werten muffe, »ermag idj nieftt einjnfeften.
Sn §. 167 unt 217 werten tie Srioatberccftttgitttgcn

für SBeg» unt Srüdengeltcr, tte glußfaftrten tt. f. w.
mit it)re»t allenfaflö wegen Sefreiitttg ter SWititärö »on ter-
gieieften Seiftungen aitfjttfteflentcu Entfcftätiguugöbegeftren
an ifere betreffenten Äantone gewiefen. So richtig nun an
ficft tiefer ©etanfe ift, fo mödjte iet) todj beinafee tie Swed»
mäßigfeit ter Slufnaftme einer foleften Seftimmung bejiueifefn,
weit noeft oiel antere Seranlaffung wäre, ©emeinben unt
Sartifwfaren auf Entfdjätigung für iftre Seiftungen (Sureau-
lofate, Spttalfofafe, Sarfpläge ttnt tgf.) on tie Äantone

jtt »ermeifen.
§. 168. ©ic Sorfcfjrift, taß in Sagern oter bei «Sacften

für jeteö Sfrrt täglieft 5 Sfunt Stroft geliefert werte»
fefteint nidjt am reeftten Orte angebracht, fontern geftört
efter unter §. 173. Sntem ftefee ieft im Swcifet, ob bureft

©rudfeftler „bei SSadjen" ftatt: „Sioouafö" (Sciwadjcn)
gefegt worbett fei, ta gewöftnlicft Saoaflcricpoften in Sdjeunett
unt Ställe gewiefen werten, in tenen tie übliche Streulie-
ferung ftattftntet.

§. 172. Unter ten »erfchiebenen Sofalen, welcfte tie
©emeinten (oftne tafür eine Sergütung ju erftalten) auwei-

fen muffen, ftnt noeft tie Sureaur, für tfe Stäbe unt tie
Stäge jum Sluffabrcn uttb Sluffteflcu ter Slrtitterieparfö unt
einjettter Saiffonö aufjufüftren.

§. 173. ©ie Seftimmung teö SWaßeö ter Stroftfiefe»

rungen tag btöfter ftetö im Strgen ttnt tie Scftwierigfcit
wirt turcft tie beantragte Seftimmung ntcftt geftofeett, roeil

atljuoict »on ter SBitterung abhängt. Eö fefteint taber wirf-
lieft geioagt, ein beftimmteö Ouantnm »orjufcftrciben, unt
mürbe wettigftcttö tie Erneuerung ter Sieferung (Slacbfcbufe)

gfeiefe tent ipolj »on ten Umftänten abfeängig gemadjt werten

foflen.
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Zukunft jeder Mann persönlich mit einer besondern Marsch,
route versehen werden müsse/ vermag ich nicht einzusehen.

In §. 167 und 217 wcrdcn die Privatbercchtiguiigcn
für Wcg- und Brückengelder, die Flußfahrten u. f. w.
mit ihrcn allenfalls wegen Befreiung dcr Militärs von der.
gleichen Leistungen aufzustellenden EntschädigungSbegehren
an ihre betreffenden Kantone gewicfen. So richtig nun an
stch dicscr Gedanke ist, fo möchte ich doch beinahe die Zweck.
Mäßigkeit der Aufnahme einer folchen Bestimmung bezweifeln,
wcil noch vicl andcrc Veranlassung wäre, Gemeinden und

Partikularen auf Entschädigung für ihre Leistungen (Bureau,
lokale, Spitallokale, Parkplätze und dgl.) an die Kantone
zu verweisen.

§. 168. Die Vorfchrift, daß in Lagern oder bei Wachen

für jedes Pftrd täglich S Pfund Stroh geliefert werde,
scheint nicht am rechten Orte angebracht, sondern gehört
eher unter §. I7S. Zudem stehe ich im Zweifel/ ob durch

Druckfehler „bci Wachen" stall: „Bivouaks" (Bciwachcn)
gesetzt worden fei/ da gewöhnlich Cavallcricpostcn in Scheunen
und Ställc gewicfcn werden/ in denen die übliche Strculie-
ferung stattfindet.

§. 172. Untcr den verschiedenen Lokalen, wclche die

Gemeinden (ohne dafür cine Vergütung zu erhalten) anwci-
sen müssen, sind noch die Bureaux für die Stäbe und die

Plätze zum Auffahren und Aufstellen der ArtillericvarkS und

einzelner Caissons aufzuführen.
173. Die Bestimmung dcS Maßes der Strohliefe-

rungen lag biöhcr stetS im Argen und die Schwierigkeit
wird durch die beantragte Bestimmung nicht gehoben, wcil
allzuviel von der Witterung abhängt. ES scheint daher wirk-
lich gewagt, cin bestimmtes Quantum vorzuschreiben, und

würde wenigstens die Erneuerung der Lieferung (Nachschub)

gleich dem Holz von den Umständen abhängig gemacht werden

sollen.
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§. 187. Seftimmt in Slbweidjuttg »on ter biöberigen

Uebung, taß tte Staturatfiefcrung »ott Srot, gleifcft unt
gourage in ter Sieget afle Sage ftatt afle jwei Sage ftatt»
ftttte. Ob tieß bei aftioen» ©ienft, in wcfdjem tie Srup»

pen oft eine Stunte» unt fetbft nodj weiter, »on tem SWa-

gajitt oter ©iftributionöfofat entfernt fantonnieren, praftifdj
«nt jwedmäßig wäre, möcftte ich bejweifcfn.

©ie §§. 184 uttt 185 entfeaften Sorfcftriftett über taö
SWittimum ter Sergütungöpreife für tie ©emettttöoerpfle-

gung für tie Äantone in Serecftnung ter Sefammlungö-
unt Eutfaffungötage (ju3 Sg. p. Sftuntport. uttt 16 Sg. p.

gourage) uut für ntcftt bejogene Serpflegung ber Offtjiere
(ä 4 Sg. unt IO Sg.).

Siöfter ift angenommen worten, ten Äantonen werte
bei Sergütung für Sefammluttgö» uttt Sntfaffungötage, ba in
ter Siegel fttcfeci feine Einquartierung ftatt feat, einige SJtann»

feftaft oftne weiten SWarfch fteft gfeiefe auf tem Sammetpfag
fintet, antere wegen großer Sntfernung »on Seite ter Äantone

auf Scrüdftcfttigung Sltifpmcb haben fann» eine 5l»er»

fatfumme ju tfjrcr ©tßpoftttott gefteflt, tie naefe Slnieitung
teö eitg. Ärtcgöratbeö »om 9. Snni 1831 bereeftnet wirt,
unt tabei ift ter Srciö einer Srot- unt glcifdjration oftne

Sugabe »on Safj unt ©emitfe bcjafeU worben.

Sn ter ©cmettttö»crpftcguitg (»öfter SWittttportioti) Wirt
aber immer Srot, glcifdj mit Safj unt ©emüfc »erbuntett
beredjnet, uttb tafeer fiel tiefer Srciö noeft feiten auf3Sg.

j. S. VA Sft. Srot ä 10 Stp 0,1500
% » glcifdj „ 22 „ 0,1375

©emüfe u. Safj 0,0500

gr. 0,3375
Sine Steitpferteration, beftefeenb auö

8 Sft. Hafer ä i Sg. p. eitg. Srtf. o. \%y% Sft. foftet 4,5
10 » Sptu „ 25 „ „ „ Sntr. » 2,5

Sagen 7

IS

ZS7. Bestimmt in Abweichung von dcr bisherigen

Uebung, daß die Naturallicfcrung von Brod, Fleisch und

Fourage in der Regel alle Tage statt alle zwei Tage statt,
finde. Ob dieß bei aktivem Dienst, in welchem die Truppen

oft eine Stunde, und sclbst noch weiter, von dem Ma-
gazi» odcr DistribntionSlokal cntfcrnl kantonniercn, praktisch
und zweckmäßig wäre, mochte ich bezweifeln.

Die 134 und i«s enthalten Vorfchrifcen über das

Minimum dcr Vcrgütungöprcife für die GemcindSvcrpfle-

gung für die Kantone in Berechnung dcr BefammlungS -
und Eutlassungörage (zu S Btz. p. Mundport, und I«Btz. p.

Fourage) und für nicht bezogene Verpflegung der Offiziere
(s L Btz. und 10 Btz,).

Bisher ist angenommen worden, dcn Kantonen werde

bei Vergütung für BefammlungS - und Entlassungötage, da in
der Regel hiebei keine Einquartierung statt hat, einige Mannschaft

ohne weiten Marsch stch gleich auf dcm Sammelplatz
findet, andere wegen großer Entfernung von Seite dcr Kantone

auf Berücksichtigung Anfpruch haben kann, eine Aver-
falsumme zu ihrer Disposition gestellt, die nach Anleitung
deS eidg. KriegörathcS vom 9. Juni IS3I berechnet wird,
und dabei ist dcr PrciS cincr Brod - und Flcischration ohne

Zugabe von Salz und Gcmüsc bezahlt worden.

In dcr Gcmeindsvcrpflcgung (voller Mundportion) wird
aber immer Brod, Fleisch mit Salz und Gcmüfe verbunden

berechnet, und daher siel diefcr Preis noch fclcen auf 3 Btz.

z. B. I'/z Pfd. Brod à I« Rp — «,!«««
°/« » Fleisch „ 22 „ ^ «1375

Gemüse«. Salz — «,«5««

Fr. «,3375
Eine Reitpferderation, bestehend auS

S Pfd. Hafcr à 7 Btz. p. cidg. Vrtl. v. 12^2 Pfd. kostct S,S

I« » Heu „ 2S „ « Cntr. „ 2,5

Batzen 7
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SofcfteSretfe fommen aber feftr oft, felbft in weniger graö»

Unt ftaferretcftcn ©egenten »or» ter in »orliegentem Entwurf
»orgcnterfte Slttfag (SWinimum) ift alfo offenbar in ber «Wunt»

portion ju niebrig unt in ter gourageration ju feodj.

©ie Offijiere erftaften nadj §. 183 nur tann eine Su»

läge in Satj mit ©emüfe, wenn fie Srot uttt gfeifdj in
Slatura bejieben. Sö wurte iftnen tafeer biö jegt tie nieftt
bejogene SWuntportion nietriger beredjnet alö tie ©emeintö»

»erpftegung; ter Sntwurf »erftößt gegen tiefe Slnfidjt, ta
er iftnen alö SWinimum 4 Sg. p. SWuntportion juerfennt,
ftingegen für tie gourage nur 10 Sg. ©enn eö weiß Se-
termann, taß ter Offijier im SSirtfeöfeauö febt, unt iftm
tafeer weter 4 noeft 3 Sg. für feine SWuntportion genügt,

wo er aber fein Sßfert wegen öfterm Hin» unb Herreiten
aueft nieftt auf Bons »erpftegen laffen fann unb iftn tie
gütterung ftetö weit meftr atö tie naefe tett SWarftpreifen feeredj»

nete gottragcratiott foftet. SWtt tiefer Seftimmung »erftößt

alfo ter Entwurf gegen taö Sßrineip unt gegen tie Ser-
ftättniffe; itt feinem Sau wirb ei gemeint fein, taß ter feöfeere

Sott tem Offtjier nidjt genüge, tafeer turcft Sluffeefferung ter
Scrpftegungöoergfitimg (l Sg. p. Sag) aufgeholfen werten
muffe, wäftrent man tett ©emetnten (tem gemeinen SWann)

nidjt eittmaf tie fümmerfiefefte Scrgütttng fidjert.

Ueberftaupt fdjeint eö eine Slnomatie, in taö Steglement

irgentwelcfte Srciöfecftimmungen im «Winimum ober int SWarf.

mum aufneftmen jn wollen, Srcifc, tie jeterjeit »on tent
«Warft, ter Saftreöjeit, ter ©egent, wefefte befegt wirt, ter
meftr oter weniger geträttgten Sruppeujaftl, unt fo utijäftlig
»iel antem Sinftüffen beftimmt werten. Sn frübem
geltjugen »on längerer ©auer, wo fotcfje Serfeäftniffe mit alter

Umfidjt gewürtigt wurten, waren tie Srcifc j. S.:

IS

Solche Preise kommen aber sehr oft/ selbst in weniger graö.
und haferrcichcn Gegenden vor, der in vorliegendem Entwurf
vorgemerkte Anfatz (Minimum) ist also offenbar in der Mund,
portion zu niedrig und in der Fourageration zu hock).

Dic Offiziere crhaltcn nach §. 183 nur dann cine Zu.
läge in Salz und Gemüse, wenn ste Brod und Fleisch in
Natura beziehen. ES wurde ihnen daher bis jetzt die nicht
bezogene Mundportion niedriger berechnet als die Gemeinds.

Verpflegung; dcr Entwurf verstößt gegcn dicsc Ansicht/ da

er ihnen als Minimum 4 Btz. p. Muudportion zuerkennt/
hingegen für die Fourage nur 1« Btz. Denn cö weiß Je.
dermann, daß der Ofsizier im Wirthshaus lebt, und ihm
daher weder 4 noch 3 Btz. für feine Mundportion genügt,

wo er aber fein Pferd wegen öfterm Hin. und Hcrrciten
auch nicht auf »««s verpflegen lassen kann und ihn die

Fütterung stetS wcit mehr als die nach den Marktpreisen berech,

nett Fourageration kostet. Mit dieser Bestimmung verstößt

also dcr Entwurf gegen das Princip und gegen die Ver.
Hältnisse; in keinem Fall wird es gemeint fein, daß der höhere

Sold dem Offizier nicht genüge, daher durch Aufbesserung der

VcrpflcgungSvergütung (I Btz. p. Tag) aufgeholfen wcrden
müsse, während man den Gemeinden (dem gemeinen Mann)
nicht einmal die kümmerlichste Vergütung sichert.

Ueberhaupt fcheint es eine Anomalie, in daö Reglement

irgendwelche Preisbestimmungen im Minimum odcr im Maxi,
mum aufnehmen zu wollen, Preife, die jederzeit von dem

Markt, dcr Jahreszeit, der Gegend, wclche besetzt wird/ dcr

mehr oder weniger gedrängten Truppenzahl/ und so unzählig
viel andern Einflüssen bestimmt wcrden. In frühern Feld,
zügen von längcrcr Dauer / wo folche Verhältnisse mit aller
Umsteht gewürdigt wurden, waren die Preise z. B..-



SJcunbportionen. gourage.

1805. SBeftlidje Sdjweij 35 Stp. 120 ä 145; Slp.

w «Dtitttere „ 40 „ 1304150 „
„ Süntten 48 „

1809. SSeftticfte Scftweij 30 „ 90 ä100 „
» SWittlere „ 35 „ 120äl30 „
H Slfteintljat, Süntten 40ä46 3tp. 160ä185 „

ä 195 fogar 220 „
11 Seffin, am See 28 Stp. 145äl55 „
» „ itttenHodjtbtrtt. 40445 Slp. 185k195 „

1813. 35ä40ä55 „ 120äl70 „
1814. 30ä35ä40 „

„ Süntten abermatö soässuntnur H0äi30 „
Sm Saftre 1831 flieg fogar ter Sreiö ter ©emeitttö-

oerpflegung auf tem Simplon biö 6 Sg. Seft Witt tiefe
Stufjäfttutigen nicht »ermeftren, tent» taß foldje Scräntemn-

gen ftattftnten muffen, tint nieftt tie Serpffegung ter SWann»

fdjaft oter Sferte in gleichem Serftältniffe fteigen unt falten,

ift gewiß Setermann flar, tafeer mirt aber audj weter für
tie Äantone noeft für tie eitg. Slrmeeoerwaltnng ein Sor»

tfteif tarauö betöorgeftett/ wenn taö Sieglement irgent
einen Sreiö atö Slnfeattpunft für tie tennoeft nie auöbtejben-

ten uttt nur auf genaue gegenfeitig erftobene Srfunbtgnngen
feftjufegente Uebereinfunft (SWarften) angibt. Solcfje
Singaben über feftjufegente Sergütttngöpreife, Slorm, ©runtfäge,

Serecftnungöart unt SWittbeilunget» früfeerer Erfaftrun-
get», geftören, wie ieft glaube, in ein Hantfeucft für taö Ober-

frtegöcommiffartat unt nieftt in taö Sieglement.

" ©ie ättefte gorm, in ter ten ©enteinten ©utfefteine er-
tfeeilt wurten für tie Sutagen, weldje fte ten SWititärö, tie
Srot unt glcifdj in Slatura bejiefeen, abreieften, füftrte ben

Sitel: „Holjrationen." Sö wurte aber imSerfotgauö
ten Serbafien teö aflgem. «Wititärreglentcntö §. 98 gefolgert

£elo. 3Kitit=3eitfdji-ift. 1845. 2
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Mundportionen. Fourage.

180S. Westliche Schweiz SS Rp. i2«à!4SlRp
Mittlere « 4« >, l30àls« „

„ Bündten 4» »

1809. Westliche Schweiz 3« „ 90 à 10« „
„ Mittlere 3S „ I2«ài3v „

Rheinthal, Bündten 4«»4SRp. i«oài8S „
à!9SsogarSS« „

„ Tessin, am See 28 Rp. 14S«1SS „
„ indenHochthlrn. 40»äs Rp. !8Sài9S „

1813. 3Sà4«àSS „ I20à170 »

1814. S«à8Sà40 «

„ Bündten abermals Svàssundnur no» 130 „
Im Jahre 1831 stieg sogar der Preis der GcmeindS-

verpflegung auf dem Simplon bis S Btz. Ich will diese

Aufzählungen nicht vermehren, denn daß solche Veränderung

gen stattfinden müssen, und nicht die Verpflegung der Mann,
schaft odcr Pferde in gleichem Verhältnisse steigen und fallen,

ist gewiß Jedermann klar, daher wird aber auch weder für
die Kantone noch für die eidg. Armeeverwaltung cin Vor-
theil daraus hervorgehen, wenn das Reglement irgend
einen Preis alS Anhaltpunkt für die dennoch nie ausbleiben,

dcn und nur auf genaue gegenseitig erhobene Erkundigungen
festzufetzende Ucbereinkunft (Markten) angibt. Solche
Angaben über festzusetzende Vcrgümngspreife, Norm, Grund,
fätze, Berechnungöart und Mittheilungen früherer Erfahrun.
gen, gehören, wie ich glaube, in ein Handbuch für das Ober-

kriegscommissariat und nicht in das Reglement.

' Die älteste Form, in der dcn Gemeinden Gutscheine er-

theilt wurden für die Zulagen, welche fie den Militärs, die

Brod und Fleisch in Natura beziehen, abreichen, führte den

Titel: „Holzrationen." ES wurde aber im Verfolg aus

den Verbalien deS allgem. Militärreglemcnts §. 98 gefolgert

Helv. Milit.-Zeitschrift. 1845. 2



18

taß ta bit ©emeintett »erpfticfjtet feien, oftne Sfnrecftnung
oter Slnfpradje an Sergütttttg ten Offtjieren auf Sertanget»

Holj »tnt Safj jttm Äocften, ttnt ter SWannfcftaft Sfag
beim geuer unb jubem noch Salj ju geben, fit nicht
berechtigt fein fönnen, für bai Äodjftolj eine Sergütüng att»

jufpreeften; wai aber ooflenbö bie SWeinuttg feftfteflte, baf
für Hotj feine Sergütttttg at» bk ©emeinben abgegeben

werbe, unb nur it» Sägern, anö Sorforge bei Oberfrtegö»
commiffariatö tafür geforgt werten muffe, ift ter Umftant,
taß taö Serwaftungöregtement H, §. 112 tie Sertegung ter
Sruppen in Äafemen verfangt, aber tabei tie Scteudjtung
»tnt taö H"lj jum Äodjen auötrüdficft »oh tet» Sofaf»

bebbrten (oftne bai bafür eine Sntfdjätigung abgereicftt

wirt) fortert. (©er neue Entwurf geftt analog mit ter
Einquartierung bei ten Sfirgern noa) weiter unt fortert
§. 169 für tie Äaferne aueft taö Holj jum Heijen.)

Stutt ging man bei Sntwerfung teö Sermaftungörcgfe»
mentö 1828 analog mit eitter Srfaftrung, welcfte in Seffin

gemadjt wurte, wo ten Sruppen Srot, gteifct), ©emüfe,

Safj itt Statura, taö ipotj aber oftne Sergütung turcft tie
Sürger gegeben wurte, oott ter Slnftcfjt auö, Spott werte
bei Einquartierung in Srioatwoftnttngen unt in ten Äafcr»

nett »on tcu Ouarticrtragern unt ©emetttten utietttgettticft

geliefert; formierte tie ©utfdjeine für Sufagen beiStatural»

»erpftegting auf ©emüfe Witt Salj (mit SSegfaffuttg teö
SBorteö H"f 5) unt faft tie einjige Stelle teö Serwattungö»
regtementö H, §. 125, wo oon Äodjftolj bie Stete ift, alö

ein Serfefeen att, taö matt Ui einer neuen Sluffäge tjefcö
Steglementö auömerjen muffe.

Sn tiefe Sttiftcbt ift ter neue Entwurf nieftt eingegangen

uttt er bat §. 182 (alt. §. 125), §. 183 (a. §. 126),
§. 184 (a. §. 129), §. 186 (a. §. 128), §. 229 (a. §. 170)
überall ju ©emüfe uut Safj ten Setfag: unt Spol j betgefügt.
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daß da die Gemeinden verpflichtet seien/ ohne Anrechnung
oder Ansprache an Vergütung den Offizieren auf Verlangen
Holz und Salz zum Kochen, und der Mannschaft Platz
beim Feuer und zudem noch Salz zu geben, fie nickt
berechtigt sein können/ für daS Kochholz eine Vergütung an-
zufprechen; was aber vollends die Meinung feststellte/ daß

für Holz keine Vergütung an die Gemeinden abgegeben

werde/ und nur in Lager»/ aus Vorsorge deö OberkriegS-
commissariats dafür gesorgt werden müsse/ ist der Umstand/

daß daS Verwaltungsreglement II, §. IIS die Verlegung der

Truppen in Kasernen verlangt, aber dabei die Beleuchtung
und daö Holz zum Kochen ausdrücklich von dcn

Lokalbehörden (ohne daß dafür eine Entschädigung abgercicht

wird) fordert. (Der neue Entwurf geht analog mit der

Einquartierung bei den Bürgern noch weiter und fordert
§. 169 für die Kaferne auch daS Holz zum Heizen.)

Nun ging man bei Entwertung deö Verwaltungörcgle-
mentS 1823 analog mit einer Erfahrung, welche in Tefsin

gemacht wurde, wo den Truppe» Brod, Fleisch, Gemüse,

Salz in Natura, daö Holz aber ohne Vergütung durch die

Bürger gegeben wurde, von der Ansicht auö, Holz werde

bei Eiuquarticrung in Privatwohnungen und in den Käser-

nen von den Quarticrtragern und Gemeinden unentgeldlich

geliefert; formierte die Gutscheine für Zulagen bei Natural-
Verpflegung auf Gemüfe und Salz (mit Weglassung des

Worteö Holz) und sah die einzige Stelle dcS VcrwaltungS-
reglemcntS II, Z. lSS, wo von Kochholz die Rede ist, als
ein Versehen an, das man bei einer neuen Auflage dieses

Reglements ausmerzen müsse.

In dicse Ansicht ist der neue Entwurf nicht eingegangen

und cr hat 182 (alt. §. 12S), §. 183 (a. 126)/
184 (a. 5. 129), §. 136 («. §. 128), tz. 229 (a. §. 170)

überall zu Gemüse und Salz dcn Betfatz: und Holz beigefügt.
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§. 193. ®a alle Serfügungen ter Sommatttirentett,
weldje in tie Sttminiftration einfcftlageu, nidjt in tem Sie»

gfement oorgefeften, fontem afö aitfierortcntliche ju betraeftten

finb, fo foflte ber ©iöifionöeommanbattt eine« ftier »or-
gefeftetiett Sefeftl ftetö feftr ift lieft ertfteilen.

§. 199. SBaö bei §. 173 über bie Strobfieferuttg
gefagt wtirbc, ftnbet um fo »iet meftr Slnwettbuttg bei §. 199,
weil Ut Sorpoften nieftt wie tie Sager ftetöfort oot» terfelben
SWannfcftaft bejogen werte«, fontem ter täglicfteSSedjfef ter
©ienfimannfeftaft taö Stroh früfter in Slbgang fommen läßt.

§. 201 fpticht eö betulich auö, bai für Stationö-
unb Sotijeiwacften (b. ft. für SBacftpoften in gefeftfoffenen

3immem) feine Strohfieferuttg »ergütet wirb, woftf in ter
Sorauöfegung, taß tiefe nur ta ftattftnte, wo tie fonft üb*

lieben Sritfdjet» feftlett. Eö wäre roofef ber geeignete Slnlaß

bief jtt fagen, bamit bie SWannfcftaft nidjt (wie bieß

fefton oft gefefteften) bk Srttfdjet» mangelt» «nb iftnen ten-
ttoeb bai Stroh »erweigert werben wollte, ©aö biöfeerige

Steglement legt bett ©emeinben Ue Saft auf, marfeftierettben

Sritppett (t. b. fofeften/ tie ficft nur l Siacftt in temfelben

Stantorte aufftalten) tie SSacftefeebürfniffe oftne Slnrecfjnung

(©tttfefteine ju forbern) ju liefern. Eö gefeftaft bief, um

tie Offijiere «nt tie Serwaltung itt tiefem ©etait jtt er-

feidjtern, unt faum gieng tarauö eine große Saft für tie
©emeinten beroor.

§. 203. ©ie ©tttfefteitte ttnt antere gorterungen »on

©emeinten unt Sri»aten, tie nieftt in golge ter mit tem
Oberfriegöcommiffariat abgefeftfoffenen Serträge, gorberungen
an tie Slrmee»ermaftung jit maeften ftaben, foflten ftetö turcft
tie betreffenten Äantonöfriegöcommiffarien einlangen, unt
niemalö ttrefte, wie ei biet fttpufirt ift.

§. 207 entftäft einen Sanf für Sejabtuttg ter Steqtti-

fitionöfubrfeiftungen, ter faft noeft nie überfeftritten würbe/
allein fowie man »on 5 Sg. p. Sferb auf 6 Sg. flieg,

2*
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tz. 193. Da alle Verfügungen der Commandirende»/
welche in die Administration einschlage«/ nicht in dem Re-
glement vorgesehen, sondern als außerordentliche zu betrach.

ten sind/ so sollte der Divisionöeommandant einen hier vor»
gesehenen Befehl stetS schriftlich ertheilen.

§. 199. WaS bet §. 173 über die Strohlieferuug ge,
fagt wurde/ sindet um fo viel mehr Anwendung bei §. 199/
weil die Vorposten nicht wie die Lager stetöfort von derselben

Mannschaft bezogen werde«/ sondern der tägliche Wechsel der

Dienstmannschaft das Stroh früher in Abgang kommen läßt.
§. Svi fpricht eS deutlich aus/ daß für Stations,

und Polizeiwachen (d. h. für Wachposten in geschlossenen

Zimmern) keine Strohlieferung vergütet wird/ wohl in der

Voraussetzung/ daß diese nur da stattfinde/ wo die sonst üb.

lichen Pritschen fehlen. ES wäre wohl der geeignete An.
laß dieß zu fagen / damit die Mannfchaft nicht (wie dieß

fchon oft geschehen) die Pritschen mangeln und ihnen den.

noch daS Stroh verweigert werden wollte. DaS bisherige
Reglement legt den Gemeinden die Last auf/ marfchierenden

Truppen (d. h. folche«/ die sich nur 1 Nacht in demselben

Standorte aufhalten) die Wachebedürfnisse ohne Anrechnung
(Gutscheine zu fordern) zu liefern. ES geschah dieß/ um
die Offiziere und die Verwaltung in diefem Detail zu er.
leichtern/ und kaum gieng daraus eine große Last für die

Gemeinden hervor.
§. S«S. Die Gutscheine und andere Forderungen von

Gemeinden und Privaten, die nicht in Folge der mit dem

Oberkriegscommissariat abgeschlossenen Verträge, Forderungen
an die Armeeverwaltung zu machen habe«/ sollten stetS durch
die betreffenden KantonskriegScommissaricn einlangen, und

niemals direkte/ wie cS hier stipulirt ist.
§. 207 enthält einen Tarif für Bezahlung der Requi.

fitionsfuhrleistungen/ der fast noch nie überschritten wurde/
allein sowie man von S Btz. p. Pferd auf « Btz. stieg/

2*
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türfte aueft bei feftr hohen gütternttgöpreifen tiefe Sate>
wenigftenö oorübergebenb, eine SrftÖftung erfahren, (©aö
gfeiefee gilt für Scftiffötranöport §. 218 —220; ftetjenbe

Sarfö 225.)
§. 222. ©ie Seftimmung/ taß ten SWarfcftroutet» bei

©iöfocirting ganjer SarW Sontotiötrainö unt tgl. ju Her-
beifeftaffitng ter nötftigen Sleqnifttionöpferte noeft eine befontere

Slttffortemng an tie ©emeinten »on Seite teö eitg.
oter fantonalen Äriegöfommiffariatö beigelegt werbe, ftat fid)
wieterbolt tttipraftifeft gejeigt, unb follte tiefe Sorfcbrift
wegbleiben, woftl aber ter güftrer ter Sarfö angewiefen
werten, fo weit tftunfiefe turcft tie Äantonö» oter Sejirfö-
beamten ficft für eine jwedmäßige Sertfteilung ter Stequifi-
tion unter tie in Umfreiö fiegenten ©emeinten an tie Hant
geften ju laffen.

§. 235 entftäft eine Serfügüttg, tie »on feftr unangenehmen

golgen fein .fonttte. Sö foll nämlicft ter eitg. Äriegö-
comtniffär bei Eröffnung eineö gelbjugeö tt. f. f. bureft eine

Sitbtifation an bie Äantottöfriegöcommiffariate »tnt an tie
Sotnptabeln bie Sorfcbrift ber Sermine für Eingabe ber

Sorberaur; für ftattgefeabte Siefertingett itt Erinnerung bringen,

©a ftd) tiefe Sublifation nieftt nur ati tie Äantonö»

friegöcommiffärtate unt turcft tiefe an tie ©emeinten wenten,

fontern aueft tie Sotnptabeln betreffen fofl, fo ift
offenbar tie SWeittung, taß auch tie Sermitte für Eingabe ter
Sorpörecftnungen foflen in Erinnerung gebraeftt werten, wenn
fdjon ter §. nieftt ta»on fpridjt; aber warum foflte tenn^tie-
fei nidjt audj gefefteften in Setreff ter Scrmine, welcfte taö

Sieglement »orfcfjreibt für Einfentuttg ter ©ienft»Sin- unt
Slttötrittöetatö, Sfertfcbagtingen Unt Sfertabfcftagungen,
Steeftnung um Serpftegung »tnt Seforgung »on Äranfen in
Si»itattftatten, Scfjagungöetatö über geltfdjatet», Santent»
fdjätiguttg it. f. w., bei wetefte« eö jttr Hantftabiing ber

SO

dürfte auch bei sehr hohen Fütterungspreisen diese Taxe>

wenigstens vorübergehend, eine Erhöhung erfahren. (Das
gleiche gilt für SchiffStranSport SIS —sso; stehende

ParkS sss.)
§. SSS. Die Bestimmung, daß den Marschrouten bei

DislocirUng ganzer ParkS PontonstrainS und dgl. zu
Herbeischaffung der nöthigen RequisttionSpferde noch eine befon-
dere Aufforderung an die Gemeinden von Seite deS eidg.
«der kantonalen Kriegskommissariats beigelegt werde, hat stch

wiederholt unpraktisch gezeigt, und sollte diese Vorschrift
wegbleiben, wohl aber der Führer der ParkS angewiesen

werden, fo weit thunlich durch die Kantons- oder Bezirkö-
beaniten stch für eine zweckmäßige Vertheilung der Requisì-
tion unter die in Umkreis liegenden Gemeinden an die Hand
gehen zu lassen.

§. S3S enthält eine Verfügung, die von sehr ttnangeneh.

men Folgen sein.könnte. Es soll nämlich der eidg. Kriegs-
eommissär bei Eröffnung eines FeldzugeS u. s. f. durch eine

Publikation an die KantonskriegScommissariate und an die

Comptabeln die Vorschrift der Termine für Eingabe der

Borderaux für stattgehabte Lieferungen in Erinnerung bringen.

Da stch diefe Publikation nicht nur an die Kantons-
kriegscommissariate und durch diefe an die Gemeinden wenden,

fondern auch die Comptabeln betreffen foll, fo ist

offenbar die Meinung, daß auch die Termine für Eingabe der

Corpsrechnungen sollen in Erinnerung gebracht wcrdcn, wenn

Mon der §. nicht davon spricht; aber warum sollte denn^die-
ses nicht auch geschehen in Betreff der Termine, welche das

Reglement vorschreibt für Einfendung der Dienst-Ein- und

AustrittscratS, Pfcrdschatzungen und Pferdabfchayungen,
Rechnung um Verpflegung und Besorgung von Kranken in
Civilaustalten, Schatzungsetats über Feldschaden, Landent-
Schädigung u. s. w., bei welchen eö zur Handhabung der
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Orbnuttg in ber Slbminiftration eben footel barauf anfommt,

taß tie tafür »orgefcfttiebenen weit fürjem Sermine pünft-
lidj eingeftatten werben? Eö fdjeint eine foldje fpejiell wie»

berftolte Subttfation aber an ficft etwaö fdjwierig, weil
foldje, ttm »erbinblieft ju fein, je nach ©efeg ttnt Serort»
nung einjelner Äatttotte, »erfcfaietene gormalitäten, Ein-
rüdittig in bie Slmtöblätter u. f. w. bebarf. Sollte eö'tiidjt
eben genüget», wenn ein oon ter Sagfagung erfaffeneö, afle»

SWilitärbeamten ttttt Offtjieren in tie Hant gelegteö, ex
officio iftnett befannt fein foflenteö Steglement eben tiefe
Sermine ein für afle «Wal angejeigt ftat?

§. 237. Smplicite »erftebt fidj aflertingö, taß taö
Serbot beö Sugutmaeftettö oon Sortionen ttttb Stationen in
fidj fdjließt; baß unter feinen Umftänben an bie SWannfchaft

ber Sorpö (Offijiere abgenommen) irgenb eine Sergütttttg
»on nieftt bejogener Serpflegung eintretet» fantt, bit SWarfch»

rotttettgelbcr an einjelne Steifenbe einjig attögenommett; allein
ttm alle fo oft fefton uorgefommenen Erörterungen abjuweifen,
wäre eö wünfdjfear» tieß ftier beftimmt ju fagen.

§. 242 fefteint nidjt fo rebigirt, wte eö bie aögemeittett

Serftältniffe bti ©efunbfteitöbienfteö afö ein Sweig beö Ober»

friegöcommiffariatö erfortert featten, ttttt eö türfte fcftid*
lieft fein oor teffen etttlicfter Stebaftion bai Stegfement über

Organifation teö ©efuntfteitöbtettfteö 1841, §. l noeftmafö

jtt cottfuftirett.

§. 254. ©erstreit über Slang i»t»b©rab ber tiicfjt Sticftt»

combattanö ift, wenigftenö naeft meinen Slnftefttett, nod) nieftt

erlebigt, tafeer möcftte in tiefem §. woftl tem ©rate ter
Offijiere teö S»ftisfiabeö gerufen werben, wenn nieftt tie
Sagfagung befdjloffen ftätte, baf biefelben naeft Stblauf iftrer
tamaligen Slmtöbauer gleicft ben Offijieren teö Oberfriegö-
comtniffariatö nur Stang oftne ©rat ftaben foflen!

2,

Ordnung in der Administration eben soviel darauf ankommt,

daß die dafür vorgeschriebenen weit kürzern Termine pünkt.
lich eingehalten werden? ES scheint eine solche speziell wie.
verholte Publikation aber an sich etwas schwierig, weil
solche, um verbindlich zu sein, je nach Gesetz und Verord.
nung einzelner Kantyne, verschiedene Formalitäten, Ein-
rückung in die Amtsblätter u. s. w. bedarf. Sollte eö" nicht
eben genügen, wenn ein von der Tagfatzung erlassenes, allen

Militärbeamten und Offizieren in die Hand gelegtes, ex
olliei« ihnen bekannt fein sollendes Reglement eben diese

Termine ein für alle Mal angezeigt hat?

§. 237. Implicite versteht fich allerdings, daß das

Verbot des ZugutmachenS von Portionen und Rationen in
fich schließt: daß unter keinen Umständen an die Mannschaft
der Corps (Offiziere ausgenommen) irgend eine Vergütung
von nicht bezogener Verpflegung eintreten kann, die Marfch.
rogtengeldcr an einzelne Reifende einzig ausgenommen; allein
um alle fo oft fchon vorgekommenen Erörterungen abzuweisen,

wäre eS wünfchbar, dieß hier bestimmt zu sagen.

§. 242 scheint nicht so redigirt, wie eS die allgemeinen

Verhältnisse deS Gesundheitsdienstes als ein Zweig deö Ober«

kriegScommissariatS erfordert hätten, und es dürfte schicklich

sein vor dessen endlicher Redaktion daS Reglement über

Organisation des Gesundheitsdienstes l84l, §. l nochmals

zu consultiren.

§. 254. Der Streit über Rang und Grad der nicht Nicht,
combattons ist, wenigstens nach meinen Ansichten, noch nicht er.

ledigt, daher möchte in diesem §. wohl dem Grade dcr Of.
siziere deS Justizstabes gerufen werden, wenn nicht die

Tagfatzung beschlossen hätte, daß dieselben nach Ablauf ihrer
damaligen AmtzSdauer gleich den Offizieren des Oberkriegs,
commissariats nur Rang ohne Grad haben follen?
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§. 267. Unter ben jur «JSortofreifeeit beredjtigtcn Sor.

refpotttettjet» fdjeint tiejenige teö Slrtiüeriecommanto'ö oer.

geffen worten jtt fei«.

§. 281. Sö türfte woftl nieftt unpaffent fein, ter Sor*
feftrift, fidj at» tie Steebnungö» unt Stapportformufare ju bat

ten, beijufügett: aueft tann wenn ten Sorpö ter Sorratfj
an getmdtet» gormtifaren attögegangen wäre.

§. 282. Stadj ter biöfterigen Srfaftrung ftatten bti.
naht unter 2): „Äoftett ter ©tenftpferte" tie Siubrifen e, i

unt g in eine oter tod) wenigftenö e unt g ganj fügftct)

jufamengejogen werten fönnen. Sei Siubrif „ d, Seforgnng
unt Serpftegung franfer Sferte" wirt wofel beijufegen fein:
„turcft Sioittftierärjte."

§. 284. Sn tiefem §. Litt. A wirt für tie Sorrefpon»

tettj betreff ter Stccftnungöeingaben eitte Slbfonterung naeft

ten in §. 282 attfgefüftrten 18 Stubrifen »erlangt, wai boeft

offenbar eine abnorme Serfplitteruttg jur golge ftaben würbe,

bafter gewiß taö Sitat tiefeö §. ftier irrtfeümficb eingefdjii-
eben ift; ftingegen bat Ut Erfaftmng gejeigt, taß bei ter
Sintfeeilung ter Sorrefpontenj noeft inöbefontere unter Litt. F

Slfleö gefammett werten foflte, wai ten Sfertarjttienft ttnt
tie Seforgnng, Scftagung ttnt Slbfcftagung ter Sferte
betrifft ttnb bafter in ter Siegel unter SWitwirfuttg, oter turcft
ten eitg. Oberpfertarjt beforgt ober begutachtet wirb.
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§, 2S7. Unter den zur Portofreihcit berechtigten Cor.

respondenzen scheint diejenige des Artilleriecommando'S ver.

gessen worden zu sein.

§. 281. ES dürfte wohl nicht unpassend sein, der
Vorschrift, sich an die Rechnungs. und Rapportformulare zu Hal

ten, beizufügen: auch dann wenn den Corps dcr Vorrath
an gedruckten Formularen ausgegangen wäre.

§. 282. Nach der bisherigen Erfahrung hätten bei.

nahe unter 2): «Kosten der Dtenstpferde" die Rubriken e, i

und F in eine oder doch wenigstens e und s ganz füglich
zufamengezogen werden können. Bei Rubrik « 6. Besorgung
und Verpflegung kranker Pferde" wird wohl beizusetzen fein:
«durch Civilthierärzte."

§. 284. In diefem §. l.iu. ^ wird für die Correspon.

denz betreff der RcchnungScingaben eine Absonderung nach

den in §. 282 aufgeführten l8 Rubriken verlangt, was doch

offenbar eine abnorme Zersplitterung zur Folge haben würde,

daher gewiß daS Citat dieses §. hier irrthümlich eingcschli.
chcn ist; hingegen hat die Erfahrung gezeigt, daß bei der

Eintheilung der Correfpondenz noch insbesondere unter i.ilt. 5

Alles gesammelt werden sollte, was den Pferdarztdienst und
die Besorgung, Schätzung und Abschätzung der Pferde be.

trifft und daher in dcr Regel unter Mitwirkung, odcr durch
den eidg. Oberpferdarzt besorgt oder begutachtet wird.
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31 n f) (i n g.

SBir fönttet» unö nieftt enthaltet», biefen Semerfungen
nodj trei antere aitjureifeen, wenn auch fefton nur tie jwei
ficft fdjidlid) an tie Seftimmungen teö Serwaltungöeegle-
mcntö anreifjen laffen.

Sei Seftimmuttg ter Egtrareifeunfofiett §. 241 ftat ter
nette Entwurf tie im befteftenben Sieglement §. 206 enthaltene

nähere Sejeicbnttitg: j,Sli»fier tem Umfattg ter ©ioi-
„fiott, welcfter ter Offijier jitgetfteitt ift, oter ein »om ®e»

„ ncralftab aui abgeortttete-r Offtjier eine Sleife madjen muß

„it. f. w.,B nieftt aufgenommen, ©arin fiegt Stoff ju
einer Erörterung oor, tie oon ju großer «Sidjtigfeit ift, afö

taß wir foldje ftiflfdjweigetit übergeben türften. — Eö follte
wohl aöererft tarauf geftaften werten, taß alle Offijiere,
welcfte naeft tem allgemeinen SWilttärreglement Sferte ju
ftaften angewiefen fint, folefte auch wirfliefj ftalten; tenn
taö ift toeft gewiß ter Sinn teö Stegfementö (um ftier beim

aflerttäcfjftei» fteften jtt bleibett), baf j. S. eitt SWajor, ein

Ouartiermeifter, ein Sataiflonöarjt, ein Sfcrbarjt u. f. w.
ein Sferb ftalten muß, weit Seber feilten ©ienft nur bann

geftörig maeften fann, wenn er ftetö ein effeftioeö Sfcrt jtt
feiner Serfügung ftat; fönnet» fofefte SWifitärö fich nieftt fetbft

mit Sferten »erfeften, fo foflten affo fie, gteidjwie neulicfjft

tie Offtjiere ter Slrtiflerie, oon tett betreffenten Äantonen

tamit oerfeften werten. Sticht weniger foflte bei allen
Offtjieren teö ©eneralftabö, tie meftrere Sferte (Steft* unt SBa*

genpferte) ju ftalten berechtigt fint, »orgefeben werten, taß
fie foldje in »oller Saftl ftalten, wenn fie nidjt fpectefl, taö
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A n h a n g.

Wir können unö nicht enthalte«/ diesen Bemerkungen
noch drei andere anzureihen/ wenn auch schon nu« die zwci
sich schicklich an die Bestimmungen des VerwaltungSregle.
mcntö anreihen lassen.

Bei Bestimmung der Extrareiseunkosten §. 24R hat der

neue Entwurf die im bestehenden Reglement §. 2«« enthal,
tene nähere Bezeichnung: «Außer dem Umfang der

Divinilo»/ welcher der Ofsizier zugetheilt isi/ oder ein vom Ge.

» ncralstab aus abgeordneter Offizier eine Reise machen muß

„u, s. w,/« nicht aufgenommen. Darin liegt Stoff zu ei.

ner Erörterung vor, die von zu großer Wichtigkeit ist/ als
daß wir folche stillschweigend übergehen dürften. — ES follte
wohl allererst darauf gehalten werden, daß alle Offiziere,
welche nach dem allgemeinen Militärreglement Pferde zu

halten angewiesen find, solche auch wirklich halten; denn
daS ist doch gewiß der Sinn dcS Reglements (um hier beim

allernächsten stehen zu bleiben), daß z. B. ein Major, ein

Quartiermeister, ein Bataillonöarzt/ ein Pferdarzt u. f. w.
ein Pferd halten muß/ weil Jeder feinen Dienst nur dann

gehörig machen kann/ wenn er stetS ein effektives Pferd zu

feiner Verfügung hat; können folche Militärs sich nicht felbst

mit Pferden versehen, so follten alfo sie, gleichwie neulichst

die Offiziere der Artillerie, von den betreffenden Kantonen
damit verfehen werden. Nicht weniger folltc bei allen Ofst-

zieren deS Gencralstabs/ die mehrere Pferde (Reit- und

Wagenpferde) zu halten berechtigt find/ vorgesehen werden, daß

sie solche in voller Zahl halten, wenn sie nicht speciell, das
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heift, nad) ter Statur tcö geltjugeö oter teö ifenen obtie-

genten ©ienfteö, »on tem Oberbefeftlöftaber tiefer Sftidjt
entlaffen werben. Stur auf folefte SBeife wirt eö mögtidj,
taß ter ©ienft bei Scrtegung ter Sruppen ttnt im Santonnement,
in ter Srigabe, in ter ©ioifion, unt »om Hauptquartier aui in
ter ganjett Sruppenauffteflung, fo gemaeftt werben fann, wie eö in
jcterSorfaflenbeitcrforterlicftmtrt. Söift atferbinqö eine große

Saft, Sferte ju ftatten, allein eö wirt im eitg. ©eneralftab
»orgefeftett werten muffen, taß tüchtige Offtjiere (unt »or»

jügtieft in ten untern ©raten, wo tie Scfoltung feinen Srfag

für tie mit Slttfcftaffnng unt Haftung ter Sferte »er»

buntenen Sluölagen gemäftrt) jum ©ienfte teö Saterlanbeö
•beigejögen werten fönnen, aud) tann, wenn ifere perfönlicften

Serfeäftniffe ifenen fonft nieftt geftatten Sferte ju
befigen: tieft fann nidjt abgewentet» nieftt erfegt werten, wenn

man gleicft in Sufunft freigebiger wäre in Slnweifnng »on

Ejftrarcifemitteln afö biöfter.

©er »orltegcnte Sittwurf ftat tie Seftimmung teö ße»

fteftenten Serwaftungöreglementö Ii, §. 181, über tte anju»
ortnentc, wöchentlich wieterftolte Unterfucftung ter SWann-

feftaft, um tie Serfteimlidjung »ott Ärägc ttnt anftedenten

Ärattfbeiten »orjttbeugen, auögelaffen; ttnt tie Sottbcredjti-
gung ter Spitalgänger, §. 103, beffer ttormirt, atö tieß in
tem befteftentett Steglement gefeftieftt, mit SBegtaffung ter
Seftimmung: „Sn gäflen mutfewitlig jugejogener Äranfftciten
fantt tiefer Slbjug biö auf jiuei ©rtttbeile »ermeftrt
werten." — ©ie neuem Snftruftionen für tte ©efuntfteitöbe-
amtett 1842. A) Snftruftion für tie Sataillonöärjte, §. 13,
beftimmt fefer genau: „jur Enttcdung ter Äräge unt Ser»

ftütuttg ter weitem Slnftedung wirt ter Sataiflonöarjt mit
Hülfe feiner Unterärjte wöchentlich einmal tie SWannfcftaft

»tfttirett, unt tte frägig Sefttntenen fogleicft außer Scrüfe»

rung mit ten ©efutiten fegen, naeft Stttfettung teö atlgem.
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heißt, nach der Natur des Feldzugeö odcr des ihnen oblie-
gendcn Dienstes, von dem Oberbefehlshaber dieser Pflicht
entlassen werden. Nur auf folche Weise wird eS möglich,
daß der Dienst bei Verlegung dcr Truppen und im Cantonnement,
in der Brigade, in derDiviston, und vom Hauptquartier auS in
der ganzen Truppenaufstellung, so gemacht wcrdcn kann, wie eS in
jeder Vorfallenhcit erforderlich wird. ES ist allerdings einc große

Last, Pferde zu halten, allein es wird im eidg. Generalstab

vorgefehen werden müssen, daß tüchtige Offiziere (und vor-
züglich in den untern Graden, wo die Besoldung keinen Er-
satz für die mit Anschaffung und Haltung der Pferde ver-
bundenen Auslagen gewährt) zum Dienste des Vaterlandes

-beigezogen werdcn können, auch dann, wcnn ihre pcrsönli.
chen Verhältnisse ihnen sonst nicht gestatten Pferde zu bc»

sitzen: dicß kann nicht abgewendet, nicht ersetzt werden, wenn

man gleich in Zukunft freigebiger wäre in Anweisung von

Extrarciscmitteln alö bisher.

Dcr vorliegende Entwurf hat die Bestimmung des be.

stehenden Vcrwaltungsreglemcnts Ii, §. 181, über die anzu.
ordnende, wöchentlich wiederholte Unterfuchung dcr Mann,
schaft, um die Verheimlichung von Krätze nnd ansteckenden

Krankheiten vorzubeugen, ausgelassen, und die Soldbcrechti.
gung dcr Spitalgänger, §. 103, besser normirt, alö dieß in
dem bestehenden Reglement geschieht, mit Wcqlassung der

Bestimmung: »In Fällen muthwillig zugezogener Krankheiten
kann dicscr Abzug bis auf zwci Drittheile vermehrt wer.
den." — Die neuern Instruktionen für die Gefundheitsbc.
amten 1842. ä,) Instruktion für dic Bacaillonsärzte, §. 13,
bestimmt fehr genau: „zur Entdeckung dcr Krätze und Vcr.
hütllng dcr weitcrn Ansteckung wird der Bataillonöarzt mit
Hülfe feiner Unterärzte wöchentlich einmal die Mannschaft

visitiren, und die krätzig Befundenen fogleich außer Berich,

xung mit den Gefunden fetzen, nach Anleitung des allgem.
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©icnftregfementö. S« Um pro»iforifd)en ©ienftregtement

ftaben wir jwar niefttö Stäftereö tarüber gefunben. Smmerbin
freuen wir unö aber, taß tie Seftimmungen, welcfte tett

Unterfttct) auf antere anftedente unt mutbwiflig jugejogene

Äranffteiten auötefttttc, befeftränft werben, unb ftalten tieß
in ter Siegel für ftöcftft angemeffen', jtttnat tie Unterfucftun-

gen mit Hinfidjt auf tie in ter Scftweij feltene Sijpbiliö
(bei einem SWannfcftaftöbeftanb pon circa 15,000 SWann

fam 1845 nur eitt Solbat oor, ber mit biefer Äranffteit
befallen war) baö fttttidje Selbftgefüftl oerlegen, unb eö ift
feöcfeft befrembenb, wie bennoeft in fegter eibg. Sewaffnung
bei einigen Sataiflonen unferer wadern Sürgerfofbaten (SWi-

fijen), gfeiefe wie bei ben geworbenen Söfbtingen ter in
attöwärtigen ©ienften ftetjenten Stegimenter, tiefer empö-

renten Unterfucftttng Statt gegeben witrbe.

Ebenfo ttttangemeffen für unfere republifanifcfjen
Serfeäftniffe fefeeinen unö bie Äriegöarttfef, weldje ftäufig »or
ten Sruppett pertefen werten. (Siefte ©efege für tie
Strafrecfttöpftege bei ten eitg. Sruppen 1838. Slnftang-

friegöartifel S. 79. ©iefe Slrtifel troben bei feftweren

Sergefeen, feäufig wiebcrfeolenb, mit Strafen am Seben [So-
teöftrafe]). SSir getenfen jwar bier nicht über bie Singe»

meffenfteit ober Stuffeebuttg ter »on ten Sticfttern oerftäng-

ten Sotcöftrafcn einjutreten, aber fo jwedmäßig eö ift, bem

Solbaten ftar üorjuftatten, wetebei Sergebett er ficft tttrdj
tiefe ober jette Hantfung, tie er oiefleicftt alö Sürger nieftt
ebenfo ftreng beurtfteilt, im SWilitärbienft gegen feine Obern
uttt gegen taö Saterlant fdjultig mache, unt taß tafür
ftärtere Strafen auögefegt feien, atö in tem Sioitftrafcotej,
fo fefteint eö ftingegen gattj unpaffent, tem Sürgerfottaten,
tem toeft einiger SWutft unt Hingebung für taö Saterlant
(Satcrtantölicbc) nieftt im Sorauö afegefproeften werben fofl,
tie iftn ju allen ten mit tem ©ienft oerbtitttenen Strapajen

— 2S

DicnstreglementS. In dem provisorischen Dtenstreglement

haben wir zwar nichts Näheres darüber gefunden. Immerhin
freuen wir unö aber/ daß die Bestimmungen/ welche den

Unterfuch auf andere ansteckende und muthwillig zugezogene

Krankheiten ausdehnte/ beschränkt werden/ und halten dieß

in der Regel für höchst angemessen'/ zumal die Untersuchungen

mit Hinsicht auf die in der Schweiz seltene Syphilis
(bet einem Mannschaftsbestand von circa !S,««o Mann
kam IS4S nur ein Soldat vor/ der mit diefer Krankheit
befallen war) daö sittliche Selbstgefühl verletzen/ und es ist

höchst befremdend/ wie dennoch in letzter eidg. Bewaffnung
bei einigen Bataillonen unferer wackern Bürgerfoldaten
(Milizen)/ gleich wie bei den geworbenen Söldlingen der in
auswärtigen Diensten stehenden Regimenter/ dieser empö-

renden Untersuchung Statt gegeben wurde.

Ebenso unangemessen für unfere republikanifchen
Verhältnisse fcheinen uns die Kriegsartikel/ welche häufig vor
den Truppen verlesen werden. (Siehe Gesetze für die

Strafrechtöpflege bei den eidg. Truppen IS3S. Anhang-
kricgsartikel S. 79. Diese Artikel drohen bei schweren

Vergehen, häufig wiederholend/ mit Strafen am Leben s.To-

deSstrafeZ). Wir gedenken zwar hier nicht über die

Angemessenheit oder Aufhebung der von den Richtern verhäng-

ten Todesstrafen einzutreten/ aber fo zweckmäßig eS ist/ dem

Soldaten klar vorzuhalten, welches Vergehen er fich durch
diefe odcr jene Handlung/ die er vielleicht als Bürger nicht
ebenfo streng beurtheilt/ im Militärdienst gegen seine Obern
und gegen das Vaterland schuldig mache/ und daß dafür
Härtcrc Strafen ausgesetzt seien, als in dem Civilstrafcodex,
fo fcheint es hingegen ganz unpassend/ dem Bürgerfoldaten/
dem doch einiger Muth und Hingebung für das Vaterland
(Vaterlandsliebe) nicht im Voraus abgefprochen werden foll,
dic ihn zu allcn den mit dem Dienst verbundenen Strapazen
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unb jur Sobeöoeracfjttttig ftinteiten, immer nur »on ber
Sobeöftrafe afö ber ftöcftften Strafbrofttttig jtt fpreeftet», tmb
»iefleicftt bamit fdjmadjeö morafifdjeö Selbfioertraitet» ju
läftmett, ftatt ji» erftebett unt ju feefräftigett. Eö türfte in
ter Stepublif eitt antereö pftjefjologifcbeö Serfaftret» taö riet)»

tigere fein afö taöjenige, taö man gegen einen SWenfdjen be»

obacfttet, ber bureft feit» Selbftoerfdjttlben oter witrige Scftid»
fafe taju geträngt wurte, feine Egiftenj einem «Serbbepot

jn oerfaufen.

BSB©CE»
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und zur Todesverachtung hinleiten / immer nur von dcr
Todesstrafe alö der höchsten Strafdrohung zu sprechen/ und
vielleicht damit schwaches moralisches Selbstvertrauen zu

lähmen/ statt zu erheben und zu bekräftigen. ES dürfte in
der Republik ein anderes psychologisches Verfahren das rich,
tigere sein alö dasjenige/ das man gegen einen Menschen be-

obachtet, der durch sein Selbstverschulden oder widrige Schick,
fale dazu gedrängt wurde/ feine Existenz einem Werbdepot
zu verkaufen.
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